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in öſterreich-ungariſchem und deutſchem Weſt Neue FTruyyenlandungen in
Haloniki. Churchill im Schützengraben. Deutſche Erfolge bei Riga.

Der heilige Krieg in Rordafrika verkündet.
So ſieht es in den Staaten des VierverbandesTrügeriſche Hoffnungen. aus. Trübe, verzweifelte Stimmung des Volkes

Noch am Grabe pflanzen ſie die Hoffnung auf beginnende Erkenntnis über die Frevelhaftigkeit der
unſere Feinde vom Vierverbande. Serbien verblutet, len e ne e für die Zukunft,
e

ächte, es iſt noch ein letztes Röcheln, da
vom Amſelfelde her ertönt. Aber die Kitchener und e en m e n die n e ergehen ſich
Grey, die Poincars und Salandra hoffen immer noch ſtehende Serichtung de n
auf Erfolg Oder ſie ſtellen ſich doch wenigſtens ſo e Endrug ver Kindern die arg im es nen

Die Großſprecherei iſt ein Charakkeriſtikum ſo und Shhreien ſich ſelbſt und anderen im duntlen
wohl für Engländer wie für Franzoſen und erſt recht Walde Mut zu machen verſuchen. Sie ſind Betrüger
r die e Solange, als die Dinge noch in die ſich ſelbſt betrügen
er Schwebe waren, regte man ſich in Deutſchland, Demgegennber können wirwo man dieſe Eigenart jener Völker und namentlich in r r n r

ja h ſtrich erlich-darüberzaufz jetzt rärtſchung und n ehrlicher Selbſterkenntnis der Zuwo mit gutgeſpielter Uberlegenheit in Parlamenten ſan mit ruhiger Zuverſicht

und Zeitungen jener „Uberzeugung“ von dem end e ſtets e S d Kann ſonen d
lichen Siege der im Vierverbande angeblich ver haben unſere Gegner niemals unterſchätzt; aber wir
körperten Sache der Ziviliſation Ausdruck gegeben wiſſen, was wir an der Tüchtigkeit unſeres Volkes
wird, beginnt doch bei uns ein Gefühl dafür lebendig an der Kraft unſerer Waffen und unſeres Willens
zu werden wie verächtlich dieſer ganze Hokuspokis haben, und ſetzt haben wir mehr denn je Veran
t dieſe 5be Manier, ſich und anderen Sand in die [aſſung, den frohen und ſtolzen Sinn zu beleben
Augen zu ſtreuen. den unſer Volk von Anfang an gezeigt hat und der

Aber die von ihren verantwortlichen Männern Uns auch nie verlaſſen wird.
irregeleiteten Nationen werden ſchließlich Rechen
ſchaft fordern. Und dieſe Staatsmänner wiſſen ſehr s (77 zgenau, daß ſie in ihren eigenen Ländern auf einem 9 I
Pulverfaß ſitzen. Wer weiß, wann in Frankreich Sund in Jtalien die Geduld der Maſſen erſchöpft iſt, r
die jetzt nur noch mühſam im Zaume gehalten werdenund die ſchon lange des freventlich angezettelten Vom Walkan Kriegs ſchauplatz.

Krieges überdrüſſtg ſind. Wenn aber dieſe leiden Die allgemeine Lage.
ſchaftlichen Nationen aufbegehren gegen ihre Führer Wie Magrint aus Monaſtir telegraphiert, geht die

und Verführer, dann iſt für Frankreich und Jtalien ſerbiſche Tragödie einem Ende mit Schrecken entgegen.
eine Aera der größten inneren Wirren unausbleib Serbiſche Offiziere verhehlen nicht, daß die Wider
lich. Das, was nach dem Kriege kommt, fürchtet ſtandskraft gebrochen, ja ſogar eine Kapitula
man in Rom und in Paris jetzt vermutlich noch mehr tion des Heeres möglich ſei. Has Amſelfel d wimmele
als das, was den Herren während des Krieges noch von erſchöpften, hungernden und ſterbenden Flücht
paſſieren kann. häangen. Die Zugtiere der Bauernwagen verenden zu

Der engliſche Nationalſtolz, die dünkelhafte Uber uſenden wegen Nahrungsmangels Das Elend ſei
hebung des Britenvolkes über die Angehörigen aller Aen enkos. Man habe förmlich den Eindruck einem
anderen Nationen hat einen ſchweren Stoß erhalten S ffbruch Seebiene beizuwohnen. Die Er
durch die Ereigniſſe, die hinter uns liegen. Vor erung gegen die Entente die Serhfen 4e
allem iſt es für England im höchſten Grade demütte dert habe Die Mobilmaching Bulgartens zu unter
gend, daß die kleinen Balkanſtagten ſich nicht willig hen und mit 100 000 Mann. in Bulgarken einzurücken,
unter das Regiment des mächtigen Welkreiches allgemein Jetzt ſei Serbien verloren, wenn nicht
fügten, daß der kleine Bulgare ſogar kriegeriſch gegen das Salonikier Ententeheer mindeſtens viermal ſo zahl

c e e e e e e die Not der Serben auf dem Amſelfeld leſen wir
einen, aber äußerſt gefährlichen Gegner nicht re e Gr ne m e erue r eherantraut, während Rumänien und en e e e e r e

ſich dem Liebeswerben und den in holder Abwechſe- biens ſucht auf dem Amſelfeld Zuflucht, und jetzt herr
lung damit erfolgenden Drohungen der Vierver en u Se e ne e hee Sebandsmächte nach wie vor kühl abweiſend gegenüber Her größte ein er Füchtlinge iſt ohne Schus und a

rung der Unbill des ſtrengen Winters aus t erdeverhalten. Selbſt der Beſuch eines ſo einflußreichen v Vieh ſterben n Hunderten v e e
Mannes wie Kikchener beim König Konſtantin hat Futter, und die Kadaver liegen am Wege. Es ſei un
allem Anſchein nach die Lage in keiner Weiſe zu Dann wach Albhanien zu kommen, weil die
ändern vermocht. Ver! n ſe, welche e Be r ſehr ungünſtigS 5 J waren, ſich immer weiter ver ſchlimmer aben. hUnd Rußland Die Nachrichten darüber, wie es Der Rückzug nach Monaſtir ſei ebenſo ver
n Moskowiterreiche hinter den Kuliſſen ausſieht, e rer e I echt t t rnd äußerſt ſpärlich und un zuverläſſig Nach den e u n en Umerhaus kennerieſenhaften Verluſten des Landes aber und ange ehe hre e e e r

b Staatsſekretär Grey mit, es werde alles Mögliche
ſichts der Erfolgloſigkeit aller ſeiner politiſchen und getan, um die Serben vor Hunger zu ſchützen. Die
militäriſchen Beſtrebungen würde es nicht Wunder e Regierung ſuche im Verein mit ihren Verbünde
nehmen, wenn in abſehbarer Zeit die dumpfe Gär en o hnelt wie möglich genügenve Dengen Nahrungs

die her d Rei ſt mittel herbeizuführen. Auf welchem Wege die Lebensrung, die immer über dem ruſſiſchen Reiche liegk, mittel für die hungernden Serben herangeſchafft werdenſich in elementarer Weiſe Luft machen würde. ſollen, verſchweigt ren

e

Der bulgariſche General Bodfadjeff e in
einer Anterredung die Hoffnung aus, daß er in ganz kürzer
Zeit die ſerbiſche Arm ee, die anfänglich noch 200 000
Mann zählte, niederringen werde, wie er auch bald ohne
große Kraftanſtrengung mit den Ententetruppen
fertig zu werden gewillt iſt. Von einem ernſten
Widerſtand könne bei der ſerbiſchen Armee, a meinte
der General, nicht mehr die Rede ſein. uch aus
Alt- Serbien müßten die Serben höchſtens nach einem
Monat vollſtändig hinausgejagd ſein.

Angeſichts der täglich wachſenden Gefangenenzahl in
Serbien iſt die Feſtſtellung intereſſant, daß ſich bereits

beinahe ein Drittel dr ſerbiſchen Armee in Gefangenſchaft
beſindet. Laut amtlichen Auswetſen der deutſchen, der
öſterreichiſch ungariſchen und der bulgariſchen Heeresleitung
beträgt die Ziffer der bisher ſeit der Offenſive gefangenen
Serben rund 91 000, wokei Überläufer für gewöhnlich nächt

Jn den letzten Tagen wurde viel eingegrabenes
Kupfer gefunden und auch eine Feldbäckereit, be
ſtehend aus 58 neuen, aus England ſtammenden Wagen.
Auch ein Eiſenbahnzug wurde erbeutet, der die
Möbel des Königs Peter und deſſen Silber
zeug enthielt.

Dieſe Möbel war vielleicht ſchon nach Montene-
gro beſtimmt. Der „B. Z.“ zufolge wird nämlich aus
Budapeſt gemeldet Wie der Sofioter „Kambang“ aus
Salonikt gemeldet wird, nahm König Peter die Einladung
König Nikitas von Montenegro, nach Cetinje überzuſiedeln,
an. Die Miniſter werden den Serbenköntg be
ghetten. König Peter wird ungegchtet des Verluſtes ſeines
Landes dieſes nach belgiſchem Muſter von einem verbün
deten Lande gus weiter „regieren“.

Der „Frankf. Ztg. zufolge wird gemeldet: Bei ſeinem
Athener Aufenthalte äußerte Kitchener gegenüber griechi
ſchen Perſönlichkeiten ſeine Meinung über den vermut
lichen Ausgang des Krieges. Kitchener gab zu, daß die
Ententemächte bei Kriegsbeginn abſolut unvorbereitet
für eine lange Kriegsdauer geweſen ſeien. Sie hätten es
aber verſtanden, die inzwiſchen verſtrichene Zeit auszu
nützen. England werde im nächſten März vier
Millionen Mann unter den Waffen haben und
in der Lage ſein, ſechs Millionen Ruſſen zu verpflegen
und zu bewaffnen.

Her deutſch öſterreich ungariſche
Krieg gegen Herbien.

Mitrovitza und Priſting im Beſitz der Verbündeten.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet

Mitrovitza von öſterreichiſch-ungariſchen, Priſting von
deutſchen Truppen genommen.

Die Serben ſind weſtlich von Priſting über die Sid
witza zurückgeworfen
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jm öſterreichiſchungariſchen Heeresbericht heißt es
An der oberen Dring verlief der Tag ruhig. Bei
Priboj haben ſich unſere Truppen den übergang auf das
Südufer des Lim erkämpft. Südwärts von Novibazar
drangen k. u. k. Streitkräfte gegen die montenegriniſche
Grenze vor. Die durch das JbarTal vorgehenden öſter
reichiſch ungariſchen Truppen warfen unter heftigen
Kämpfen den Feind aus ſeinen Stellungen nordöſtlich von
Mitrovitza und rückten in die Stadt ein. Sie nahmen
700 Mann, unter ihnen 4 Offiziere, gefangen. Auch
Priſtina iſt den Serben entriſſen worden. Eine deutſche
Kolonne drang von Norden her ein, eine bulgariſche folgte
von Oſten.

Die Schlacht auf dem hiſtoriſchen Amſelfelde
hat mit der Einnahme der Städte Mitrovica und Priſtina
durch die Verbündeten ein raſches Ende gefunden und
der hetzte Widerſtand erheblicher ſerbiſcher Kräfte
auf ſerbiſchem Boden dürfte damit erſchöpft
ſein. Durch dieſen Abſchluß der Schlacht am Amſelfelde
ſind die aus Priſting zurückgegangenen ſerbiſchen Kräfte
nicht nur von der nördlich Monaſtir geſchlagenen Süd
gruppe des Oberſten Waſſitſch, ſondern auch von der Nord

ich die Kriegsbeute in Serbien mehrt ſich ſtändig



gruppe an Montenegros Grenze abgeſchnitten und es
bleibt ihnen als letzter Ausweg nur der Rückzug nach
Nordalbanien. Bald wird der letzte ſchmale Streifen
Neuſerbiens von den Verbündeten beſetzt ſein, eine Lei
ſtung, die bei den ungewöhnlichen Geländeſchwierigkeiten
und Straßenverhältniſſen angeſichts des tapferen Wider
ſtandes der ſerbiſchen Landesverteidiger nicht hoch genug
eingeſchätzt werden kann.

Der bulgariſch-ſerbiſche Krieg.
Amtlicher bulgariſcher Bericht

über die Operationen vom 22. November
Die Kämpfe dauern in der Ebene von Koſſowo an.

Wir erbeuteten ſechs Schnellfeuerhaubitzen und zwei
Schnellfeuerfeldgeſchüße, ſowie eine Menge Munition und
Kriegsmaterial und machten eine große Anzahl Gefangene.
Auf den übrigen Fronten keine Veränderung. Franzö
ſiſche Gefangene erzählen, Offiziere hätten ihnen verſichert,
daß ſich in der bulgariſchen Armee aus Menſchenfreſſern
uſammengeſetzte Truppen befänden. Am 19. d. M.
rachten Unſere Truppen von drei Feredſchik über

fliegenden feindlichen Waſſerflugzeugen eines zum Ab
ſturz, das zwiſchen den Armeen der unteren Maritza
niederfiel, wo es verbrannte.
Bulgariſche Augriffe mit ſchweren deutſchen Geſchützen.

Der „Frankf. Ztg.“ zufolge wird gemeldet, daß nach
Ausſagen eines hohen ſerbiſchen Offiziers die Bulgaren
bereits mit den aus Deutſchland angekommenen ſchweren
Geſchützen angreifen. Südlich von Kraljevo und nörd
lich Raſchka dauern erbitterte Kämpfe an. Die Serben
ſehen ſich dort vor der feindlichen Übermacht zum Rückzug
gezwungen.

Griechenland vor der Entſcheidung.
Der „Frankf. Ztg.“ zufolge wird gemeldet: Die „Neue

bebannt Zeitung“ berichtet aus dem Haag: Trotz der
albamtlichen bennruhigenden Mitteilungen be fürchtet

man in London den ſchließlichen Übergang Griechen
lands zu den Zentralmächten, ſobald deren Truppen an
der griechiſchen Grenze erſcheinen.

Demgegenüber erklärte der griechiſche Miniſterpräſi
dent dem Athener Korreſpondenfen des „Petit Pariſien“,
daß Griechenland trotz allen Druckes, woher er auch kom
men möge, neutral bleiben werde. Dieſe Neutralität
werde gegenüber den Alliierten und beſonders gegen
über Frankreich einen wohlwollenden Charakter
bewahren
Die gemeinſame Note des Vierverbandes an Griechenland
wurde Dienstag mittag überreicht. Die Note verlangt
von Griechenland die Beſtätigung der ſchon früher ge
gebenen Zuſicherungen betreffs der Lage der
Truppen der Alliierten in Griechenland. Die
Note enthält keine Friſt, bittet aber um eine mög
lichſt raſche Antwort. Man glaubt an die voll
kommene Zuſtimmung der griechiſchen Regierung zu den
Forderung der Alliierten

So meldet allerdings die amtliche franzöſiſche De
Peſchen Agenkur „Habas Und der Pariſer Vertreter der
„Berlingske Tidende“ berichtet dazu: Griechenlan
erkläre die Annahme aller Forderungen des Vierver
bandes, nur nicht diejenige, daß Griechen
land am Kriege teilnehmen ſolle. Es ſei be
reit, entweder zu demobiliſieren oder ſeine Truppen von
der Grenze zurückzuziehen.

Wie der Berichterſtatter des Wolffſchen Telegraphen
buregus erfährt, iſt die griechiſche Regierung gewillt, dem
Vierverbande ſoweit entgegenzukommen, wie es mit der
Würde und Neutralität des Landes vereinbar iſt.

Kitcheners vergebliche Miſſton und ein Ultimatum an
Griechenland

Aus Paris wird gemeldet Der Kriegsrat der
Alliierten iſt auf den kommenden Sonnabend wieder
nach Paris einberufen. Jn ihm wird die Entſcheidung
e über die Anwort der Entente auf die Ablehnung
er in Athen durch Kitchener überreichten

Forderungen.
Aus Konſtantinopel wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet

Nach Jnſormationen aus Athen iſt die Miſſion Kit
cheners vergeblich verlaufen. Man erwartet
ſtündlich das Alt im atum und die Abberufung
der Ententegeſandten. Jn Lemnos ſind ſtarke eng
liſch franzöſiſche Kräfte verſammelt.

Zu den Trupenlandungen in Saloniki.
Aus Bukareſt wird berichtet. Eine lebhafte Tätigkeit
herrſcht ſeit einigen Tagen in Saloniki, die darauf ſchließen
läßt, daß die Entente den Balkanfeldzug mit aller Energie
fortzuſetzen gedenke. Jnnerhalb weniger Tage ſind neun
große engliſche und franzöſiſche Dampfer mit Truppen
mit Hilfsmaterial und ein Schiff mit Benzin im Hafen
eingetroffen. Die neu ausgeſchifften Truppen, faſt aus
ſchließlich franzöſiſche Kolonialſoldaken, wurden in beſon
ders dazu hergerichteten Baracken vor der Stadt unter
gebracht.

Vom Flugplatz Kuetſchuet Karabo bei Saloniki ſteigen
täglich franzöſiſche Flugzeuge (Syſtem Deoron) auf und
kreiſen über Saloniki. Die griechiſche Bevölkerung iſt von
paniſchem Schrecken ergriffen. Zwiſchen Floca und Al
latini ſollen jetzt neue Hangars errichtet und mit Flug
zeugen aus Frankreich ausgerüſtet werden.

Die „Agence Havas“ meldet: Vier Transportdampfer
voll Truppen ſind in Saloniki geſtern vormittag ange
kommen, fünf andere voll Munition, Flugzeuge und Kraft
wagen folgen. Die Beförderung großer Mengen von
Munition und Geſchühen nach Monaſtir für die ſer
biſche Armee hat geſtern begonnen.

Zur gengauen Kontrolle der Nationalität an
kommener Fremden in Salon iki werden den Ankom-
menden ſeitens engliſcher Agenten unter der Maske grie
chiſcher Zollbegmten Päſſe abverlaugk.
Griechiſcherſeits wird darauf aufmerkſam gemacht, Päſſe
nur Perſonen vorzuzeigen, deren beamtete Stellung durch
Abzeichen nachweisbar iſt.

S

Elemenceau ſchreibt im „Homme Enchainé“, daß die
für die Entſendung nach Saloniki von der Re
gierung vorgeſehenen Truppenmengen bereits
überſchritten ſeien. Er glaubt zu wiſſen, daß man
entſchloſſen ſei, hierin nicht weiter zu gehen.

Dagegen ſoll italieniſche Hilfe in Ausſicht ſtehen, wie
folgende Meldung beſagt:

Die franzöſiſche Preſſe kündigt an, daß Jtalien ſich
endlich entſchloſſen habe, Truppen in Albanien zu
landen, und zwar zunächſt 50 000 Mann unter dem Ober
befehl des Generals Ameglio, die in Valong oder Durgzzo
bereits ausgeſchifft oder ſchon unterwegs ſein ſollen.

Die Kämpfe an der Weſtfronk.
Der Londoner „Labour Leader“ ſchreibt laut „Frankf.

Ztg.“: Das zunehmende Verlangen nach Frieden in Frank
reich wird ſehr gut durch den Kongreß der Schul
lehrervereinigung wiedergegeben. Die Sektion de
Eharente erließ kürzlich ein Manifeſt, in dem das Werk
der Verteidigung Frankreichs und Belgiens zwar hoch
hingeſtellt, am Schluß aber geſagt wurde: Genug des
Blutvergießens! Die Delegierten des Allgemeinen
Arbeiterbundes wurden gebeten, dringende Schritte zu
unternehmen, um ſofort die Arbeitervereinigungen der
neutralen und kriegführenden Nationen aufzufordern, eine
Grundlage für den Frieden gauszuarbeiten, der
das Völkerrecht ſichern ſoll.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 24. Nov., vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe. Der engliſche Ober
befehlshaber hat verſucht, die amtliche deutſche Richtig
ſtellung daß alle bei den Kämpfen um Loos am 8. Oktober
beteiligten deutſchen Truppen nicht, wie von engliſcher
Seite behauptet, 7000 bis 8000. ſondern 763 Mann ver
loren haben, anzuzweifeln. Wir haben auf ein ſolches
Unterfangen nichts zu erwidern.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Gardegrenadier Churchill.
Einem Amſterdamer Blatt zufolge teilt der Korre

ſpondent der „Times“ beim engliſchen Hauptquartier mit,

daß Churchill den Gardegrengadieren als
Major zugeteilt ſei und bereits Dienſt im Schütz e n
gra ben getan habe.

Schlimm für England.
Der engliſche Arbeiterparteiler Thomas ſagte in einer

Rede, daß die Rekrutierung in der letzten Woche
ſehr ſchlecht geweſen ſei.

Das läßt P nicht gut mit der Kitchenerſchen Reno
miſteret von den 4 Millionen neuen Soldaten in Ein
klang bringen.

Vermögen und Einkommen in England.
Auf eine Anfrage des Mitgliedes der Arbeiterpartei

Thorne im engliſchen Anterhaus erwiderte der Schatz
ans ler daß das Rat

re S uuf r gkommen der Nation auf 80
wird. Darauf erwiderte Thorne: „So haben wir ge
nügend Geld, um durchzuhalten.“

Ferner erklärte MeKenng, bei der letzten Kriegs
an leihe hätten die Einzahlungen der kleinen
Sparer, die bis zum 1. Dezember fortdauern ſollten,
einen Geſamtketrag von nur 5 Millionen Pfund
Sterling erreicht. Das ſet angeſichts der hohen Löhne,
von denen viel geſpark werden könnte, keineswegs ſo viel,
als man erwartet habe.

e e e z rDer Krieg mit Italien
Die wütenden Kämpfe um Görz.

n e geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
autet:Der Görzer Brückenkopf ſtand zwar auch geſtern

unter lebhaftem Geſchütze und Minenwerferfeuer, in Jn
fanteriekämpfen trat ſedoch eine Pauſe ein, da die Jtalie-
ner nicht angrifſen. Am ſo erbitterter wurde beider
ſeits des Monte San Michele gerungen. Nördlich
des Berges drangen ſtarke italieniſche Kräfte nachmittags
in unſere Stellungen ein. Steieriſche Infanterie und Hon
veds ſchritten zum Gegenangriff und warfen den Feind
nach wechſelvollen wütenden Nahkämpfen vollſtändig zu
rück. Mehrere Angriſſe auf den Monte San Michele
ſelbſt und im Raume von San Martino wurden unter
ſchwerſten Verluſten der Italiener abgewieſen, Angriffs
verſuche gegen unſere Stellungen auf dem Monte dei ſei
Buſi ſofort durch Feuer erſtickt. Gegen die Straßenſperre
bei Jagora warf der Gegner ſchwere Minenwerferbomben,
die giſtige Gaſe entwickelten. An der Tiroler Südfront
wurde der Bahnhof und der alte Stadtteil von Rivpa
wieder beſchoſſen. Einer unſerer Flieger belegte Baracken
und Magazine von Ala mit BVomben.

FIrtalieniſche Offiziersverluſte.
Eine auf Grund der Veröffentlichungen

zeitungen von privater Seite zuſammengeſtellte Liſte über
tie Offiziersverluſte der r et Armee ergibt bisher

2 Generäle, 123 Stabsoffziere und 1609 an
dere Offiziere

Warum die Jtaliener am Jſonzo nicht durchkommen.

Die „Agenzig Stefani“ gibt einen Artikel des „Gior
nale d'Jtalig“ über die Kämpfe an der Jſonzofront wie
der. Es wird in dem Artikel behauptet, daß die öſter
reichiſchen Heere aus den beſten Truppen des Kaiſerreiches

beſtänden. Der Artikel ſchließt ſodann mit folgenden
Sätzen: Trotzdem würde unſere Armee bereits alle dieſe
Streitkräfte vollkommen überwältigt haben, wenn nicht
die unerſchöpflichen Hilfsquellen Deutſchlands, indem ſie
dem Feinde Artillerie, Maſchinengewehre, Munition und
Flugzeuge ohne Anterbrechung liefern, Hſterreich ermög

licht hätten, einen furchtbaren Schutzwall zu
ſchaffen.

ionalververmögen des britiſchen

U O ſtMilliarden Mark geſchätzt

der Tages

Stämmen dieſem Aufruf Folge.

Hie Kämpfe an der Offfronk.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
w. Hindenburg.

Hſtlich von Rigg fielen ber einem Vorſtoß ſüdöſtlich
von Riga auf Perſemünde, der die Ruſſen vorübergehend
aus dem Orte vertrieb, 6 Offiziere, 700 Mann gefangen tn
unſere Hand. 2 Maſchinengewehre wurden erbentet. Ein
vorgeſchobener Poſten in Janopol, nördlich von Jlluxt,
mußte ſich vor einem ruſſiſchen Angriff zurückziehen.

Durch Gegenangriff wurde das Gehöft wieder genommen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern. S
Lage unverändert. eHeeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Vorſtöße ruſſiſcher Abteilungen nordöſtlich von Czar

toryſk und bei Dubiſzce nördlich der Eiſenbahn Kowel
Rowno wurden abgewieſen. 50 Gefangene, 3 Maſchinen
gewehre wurden eingebracht.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der öſterreichiſchungariſche Bericht
meldet nichts Neues.

Jn Beſſarabien

dauert die Anſammlung Verſtärkungen an. Fortwährend treffen Züge mit ruſſiſcher
Kavallerie und Infanterie ein. Die ſtärkſte Truppenan
ſammlung findet in der Nähe der Donauhäfen Reni, Js
mail und Kilig ſtatt, wohin auch mit Mannſchaften be
ladene ruſſiſche Transportdampfer gingen. Zahlreiche
höhere Offiziere nehmen hier fortgeſetzt Beſichtigungen
vor.
Dunjeſtrufers Verſchangzungen anzulegen.

Rumäniſche Vorſichtsmaßnahmen.
Aus Ruſtſchuk wird nach Bukareſt gemeldet: Die

Militärbehörden treffen alle Vorſichtsmaß
negeln gegen Angriffe ruſſiſcher Flieger
und bereiten die Bevölkerung auf einen ſolchen Angriff
vor. Aus Beſſarabien eingetroffene Reiſende erzählen
daß in Odeſſa 100 japaniſche Kanonen einge
kroffen ſind, die zur beſſarabiſchen Front abgingen. Jn
Beſſarabien kam es in verſchiedenen Orten zu Arbeiter
unruhen.

S l eVom Heekrieg.
UBootBeute.

Der „Frankf. Ztg. wird aus Genf gemeldet Das
„Petit Journal“ meldet aus Rom, daß der italieniſche
Dampfer „Bormäida“ im Mittelmeer durch ein
feindliches ABoot torpedert worden ſei. Die Paſſa
giere ſeiten gerettet worden.

Aus Saloniki wird dem „L.-A.“ gemeldet: Der japa
niſche Dampfer „Ziasforu Maru, welcher aus
Liverpool Bahnbaugeräte und andere zu militäriſchen

Unterſeeboot to rp e diert und verſenk t.
Jtalieniſche Beſchlagnahme deutſcher Schiffe.

Aus Bern wird gemeldet: „Secolo“ erfährt aus Syra
kus, daß, nachdem durch Dekret des Statthalters die Be
ſchlag nahme von 36 in italteniſchen Häfen
kiegenden deutſchen Dampfern verfügt worden
ſet, jetzt die Maſchinen von ſechs im Hafen von Syrakus
liegenden Dampfern geprüſt worden ſeten. Dabet ſei feſt
geſtellt worden, daß alle Maſchinen durch die Kapitäne
der Dampfer zerſtört waren. Man habe be Nachſuchungen
auf den Dampfern faſt alle an den Maſchinen fehlenden
Teile wiedergefunden, die im Kielraum der Schiffe ver
ſteckt geweſen ſeien.

S

Her kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Aus Konſtantinopel beſagt der amtliche Bericht
des Großen Hauptquarkiers: An der Jrakfront nichts
Wichtiges, abgeſehen von bedeutungsloſen Plänkeleien
zwiſchen unſeren Vorpoſten und feindlichen Truppen in
der Gegend nördlich von Korn a und am Tigris.
Am 21. November erbeuketen wir ein engliſches
Flugzeug, das von uns heruntergeſchoſſen wurde. Der
Führer, der Majorsrang hatte und leicht verwundet war,
wurde gefangen genommen. An der Kaukaſusfront
Patrouillengefechte. An der Dardan e llenfront bei
Angaforta und Ari Burnu gegenſeitiges Artillerie

feuer mit zeitweiligen Unterbrechungen und Bomben
kämpfe. Bei Seddul Bahr verſuchte das Zentrum
des Feindes am 21. November an unſere vorgeſchobenen
Gräben heanzukommen und ſich in ihnen feſtzuſetzen. Wir
gingen zum Angriff über, vertrieben den Feind aus dieſen
Gräben und ſchlugen einen Gegenangriff, den er durch
zuführen verſuchte, vollſtändig ab. Am 22. November
ſtarker Artilleriekampf auf dem rechten Flügel. Unſere
Artillerie zerſtörte einen Teil der feindlichen Gräben. Jm
Zentrum heftiger Bombenkampf. Eine Mine, die der
Feind auf dem linken Flügel zur Entzündung brachte,

richtete keinen Schaden an.
Aufruf zum heiligen Krieg in Nordafrika.

Nach in Konſtantinopel eingetroffenen Privatnach
richten hat der Emir Abdul Malik, ein Enkel des
früheren Emirs von Algarien, Abdul Kadir, ſämtliche
Araberſtäm m e aufgefordert, ſich an dem Heiligen
Krieg zu veteiligen und gegen die Franzoſen zu
kämpfen. Eine Anzahl der Führer leiſteten mit ihren

Man hofft, daß der
Emir Abdul Malik, der von großem Einfluß iſt, ſämtliche
in Nordafrika befindlichen Araberſtämme für den Heiligen
Krieg gegen die Franzoſen gewinnen wird.

Die Ruſſen beginnen auch an eingelnen Teilen des

e

h

h
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anſchließen. Dem Reichstage wird bei dieſem Zuſammen

o tag den 29 d. Mts.

Deutschland.
Das Arbeitsprogramm des Reichstages. Von

e wird der „Köln. Ztg. geſchrieben:m Donnerstag und Freitag finden im Reichsamt des
Jnnern Vorbeſprechungen mit den Fraktionsvorſtänden
über die bevorſtehende Tagung des Reichstages ſtatt. An
dieſe wird am kommenden Montag die übliche Be
ſprechung der Parteien beim Reichskanzler ſich

tritt die Vorlage über die Vorbereitung des Kriegs
gewinnſteunergeſetzes zugehen. Nach dieſer wer
den die Handelsgeſellſchaften verpflichtet, 50 v. H. ihres
Kriegsgewinnes in Reſerve zu ſtellen. Es
kann angenommen werden, daß die alsbaldige Einführung
des Kriegsgewinnſteuergeſetzes gefordert wird, um allen
Umgehungen vorzubeugen. Der Reichskanzler wird
nach Abſchluß der Kommiſſtonsverhand
lungen in einer längeren Rede die politiſche Lage ſo
wie die auswärtige und innere Politik beſprechen.

Gerichtsverhandlungen.
L Berlin, 23. Nov. Die Verhandlung vor dem Schwur

gericht des Landgerichts II Berlin, die ſich mit dem ſeiner-
zeit ausführlich mitgeteilten. Raubanfall des 20 jährigen
Artiſten Max Müller in dem Juweliergeſchäft der
Frau Jda Richter an der Potsdamer Straße befazte,
wurde bereits geſtern abend zu. Ende geführt. Das Ur
teil lautete auf 6 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehr
verluſt und Zuläſſigkeit der Polizeigufſicht. Der Staats
anwalt hatte eine Geſamtzuchthausſtrafe von 12 Jahren
und 10 Jahren Ehrverluſt und, da der Angeklagte arbeits
ſchen und ſittlich verkommen ſei, die Stellung unter
Polizeiaufſicht beantragt.

Vermischtes.
Bayeriſche Kriegspatenſchaften für Oſtpreußen. Die

acht bayeriſchen Kreiſe haben von den durch den Berliner
Polizeipräſidenten ins Leben gerufenen Kriegspaten
ſchaften für Oſtpreußen unter warmer Befürwortung der
Regierung zwei dieſer Patenſchaften mit je 400 000 Mark
übernommen. Die eine Kriegspatenſchaft übernahmen
die drei fränkiſchen Kreiſe und die Rheinpfalz, die andere
Ober bayern mit 200 000 Mark, Niederbayern mit 60 000
Mark, die Oberpfalz mit 40 000 Mark und Schwaben mit
100 000 Mark.

Ein Pariſer Hilfslazarett durch Feuer vernichter.
Ein Nebengebäude des BonMarche-Kaufhauſes, in dem
Verwundete untergebracht waren, iſt durch einen großen
Brand zerſtört worden. Es gelang, die Verwundeten zu
entfernen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt niemand
zu Schaden gekommen, außer einigen Feuerwehrleuten,
die an Rauchvergiftung erkrankten.

Der Dampfer „Kypros“, der Levantelinie in Ham
iſt, wie der Stettiner Abendpoſt aus

h

S Ulstéör
keine

TodesAnzeige.
Am Dienstag verſchied

nach kurzem Leiden unſer
lieber Vater, Großvater
und Schwiegervater und
Bruder, der Maurer

füledtich Humnn

sehr villig

S eng übernehmen evoch 9 S Paletots e
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Von feinsten Lerrschaften
Wenig getregen

Damengarderoben

9Friedrnann's
Monasgardero ben
e HainstLeipzig, Lore 14196.
Aus wärtige Käufer

Fahrtvergütung.

e deutſchen und öſterreichiſchen Fahnen
wehten.

Drahtloſe Ferngeſpräche. Wie die „Frankfurter
Zeitung meldet, hat der norwegiſche Jngenteür Froſt,
Direktor der Radioſtation in Stavanger, einen neuen
Apparat für drahtloſe Ferngeſpräche erfunden Froſt hat
ſich mit der Marconigeſellſchaſt aſſogitert. Der Apparat
erinöglicht durch Anwendung eines kleinen Mitrophons,
unabhängig von der Entſernung, drahtlos zu telepho
nierein. Theoretiſch iſt die Frage gelöſt. Es handelt ſich
noch darum, Betriebeſicherheit zu erreichen.

Abfertigung. Die „Erml. Ztg.“ erzählt aus Brauns
berg ſolgende Straßenſzene: „An der Depeſchentafel der
„Ermländiſchen Zeitung“ iſt der neuſte Heeresbericht an
geſchlagen, er meldet u. a. die Gefangennahme von 4000
Serben. Ein Leſer äußert ſich mißmutig: Wat, man
veerduſend? Da dreht ſich ein Frauchen um und
funkelt den Un uſriedenen an Ng S
Tid, gohne Se ſe doch griepe!“ (reifen.)

Die Unfälle in den franzöſiſchen Munitionsfabriken
Die Unfälle in den franzöſiſchen Munitionsfabriken dauern
an. „Petit Journal“ meldet aus Rouen, daß in der

i Kriegsmaterialfabrik von
Nonville ein Brand ausbrach, der bedeutenden
für den Staat arbeitenden

Materialſchaden verurſachte. o

Einführung des Gregorianiſchen Kalenders im Gou-
vernement Kowno. An Stelle des nach Kurland ver
ſetzten bisherigen Chefs der deutſchen Verwaltung für
Likauen, Landtagsabgeordneten v. Goßler, iſt jetzt Fürſt
Hſenburg-Birſtein mit dem Amtsſitz in Tilſit getreten.
Für dieſes, viezehn Kreiſe des früheren ruſſiſchen Gouver
nements Kowno umfaſſende Gebiet wurde jetzt der
Gregorianiſche Kalender und die mitteleuropäiſche Zeit
eingeführt

wie
u ſ.

l mit oder ohne Kalb zu verkaufe
z cherneddel Nr. 6.

Möbl immer
lucht Unteroffizier per 1. Dezbr.

24 De Formen

in grosserr

Auswahl.im 78. Lebensjahre Dies
allen Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille
Teil nahme.

Die fradernden Hnterbllehenen.

Frankleben, d. 24. Noo. 1915. verkauft

Wlnter- Birnen
zirka 6 Ztr.

Cöhler,
Gotthardtstrasse 5,

Wilhelmr

Die Beerdigung findet
Freitag nachm. 3 Uhr ſtatt

ermteten: 2 gr.,
Zubehör, elektr. Licht,
Pferdeſtall. 550 Mk.

Nennrerf e Dyiſeck un fing Eintritt 30 Pfg. sOber Altenburg 12 II Deunchevenge f Fälenhunt. Hierzu ladet ergebenſt ein

Januar 1916 l Leſe- und Arbeitsnachmittaghalber zu Freitag den 25. November I0lS,Räume u.
Vekannkme

Zwecks anderweiter Regelungz d r 5 Z meratzmarken werden ejenigenDamen und Herreny, die bisher Damen Hauben
bei der Ausgade der Brotmarken
mit gewirkt haben, gebeten, ſich
zu einer Beſprechung am

abends 8 Uhr
in der Turnballe in der Wil
helmſtraße ein finden zu wollen.

Wegen der Wichtigkeit der
Angelegenheit wird gebeten, voll
zählig zu erſcheinen. SMexrſehnrga, den 24 Nov. 1915

Die PolizeiVerwaltung.

Oelgrube 29,

in Chenille, Seide und Sammet

Chenille-Kopftüchet
die letzten Nenheiten

A. Henckel,
Well waren.

Reihe deutſcher Bauerndörfer, auch größere Beſitzungen
in Händen von Deutſchen, die ſeit langen Jahren dort
e ſind. Üüberall herrſcht Ordnung und rühriger
Fleiß.

„Bei ſon Swigermoder!“ Ein aus Frankreich kom
mendergFeldgeiſtlicher erzählt eine hübſche Geſchichte über
den Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig: Zwei
Landwehrmänner, die den Herzog nicht kannten, wurden
vor einiger Zeit von dieſem in ein Geſpräch gezogen. Der
eine der beiden war früher Setzer an einer Zeikung, die
ehemals größere Garantien für die deutſche Geſinnung

hebbehe

IrAonzert

er lancetein-rerele VIeſGiwenſſhret

ſiſ

des Herzogs verlangt hatte, bevor er als Herrſcher in
Braunſchweig einzöge, und der Herzog fragte ihn nun,
wie man denn feſt mit dem neuen Herzog zufrieden ſei.
Der Landwehrmann ſprach ſich begeiſtert aus über ſeinen

Landesherren, ſein Kamerad aber meinte trocken: „Dunner
flak auk! Ek wull em auk nich anners, roaden bei ſon

wigermoder!“ Der Kaiſer ſoll ſehr gelacht haben, als
x die Geſchichte erfuhr.

Eine Theaterdauerkarte als Nagelprämie. Auf eine
ſche Art will der Leiter des Poſener Stadttheaters,

tſcheid, die Poſener Einwohnerſchaft zu
lung des Eiſernen Wehrmannes begeiſtern.

be eine Dauerkarte für die gegenwärtige Winter
die jeder gewinnen kann, der in der Zeit bis zum

er einen Nagel für den Eiſernen Wehrmann
erwirbt. Gewinner iſt derjenige, deſſen Namen auf einer
urkundlich feſtgelegten Stelle des Goldenen Buches zu
ſtehen koinmt. Der Erfolg dieſer Prämiengausfetzung iſt
natürlich ganß gewaltig.

Was den Portugieſen aus Deutſchland erzählt wird.
„O Seculu“ vom 30. Oktober läßt ſich aus Madrid tele-
graphieren: Nachrichten gus Deutſchhand beſagen, daß in
e Prvoinzen faſt alle Lebensmittel verbraucht ſind.
Täglich ſterben Dutzende und Dutzende von Perſonen an
Epidemien. Die nicht ſterken, wandern aus. Jn den
Straßen liegen Leichen von Greiſen und Kindern, die den
Hunden zum Fraß dienen. Die Geburtenzifſer ſinkt un
unterbrochen.

Harzer Kangrienvögel im ſüdlichen Patagonien.
Aus Goslaär wird uns geſchrieben: Ein eigenartiges
Schickſal hatte Ende November 1865 eine große Sendung
Harzer Kanarienvögel, die von hier gus den Weg zu den

chen Koloniſten in Chile, die ſich in der Hauptſache
aus Hannoveranern, Braunſchweigern und Heſſen zuſam-
n ſehen, anzutreten hatte. Jn der Magelhaensſtraße
chettert

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

II
mit guter Schn bildung

non hieſtgem Fabrikkontor rer
April 1916 geſucht. Demſelben
ift Gelegenheit zur gründlichen
Aushbilbung, auch im Auslands-

an die Geſchäfte d. Bl. erbeten.
e s Gaſthof Deutſcher Kalſer An gaufmn Lehrling

Zur Altmesſeler Bäckergeselſe
Sonntag den 28. u. Montag
den 29 Nov., abends 8 Uhr,

ſofor geſucht
Otto Zingty. Olgrube 41.

Mlehrerg 860lbseer

geſucht

Th. Groke, Akt. -ßes.

ſtellt ſofort ein
Hertel, Pappenfabrik.

Müdchengesuch.
Beſcheid., ſauberes, ſleißig.

L Berger

Verein für Feuerbegtattung

InMersehurg u. men F. J.

nachmittag 5 Uhr Karlſtraße 4.e e Nobe Oim Sp egel des Krieges.

Damengahresbeitr. nur 2 Mt. (erfekte Schnets erinnen) zum Ab- gedient hat, etwas vem Kachen

d a h Soſort et dauernder Stellung
J e nver nungrn i en en Offerten unter W B an e ucht.

tie Exped. d. Bl.

Hausmädchen,
welches in beſſeren Häuſern

Damen Konfektion und Pätten verſteht, ſoſort
Meld. Halle a. S.

Alte Prymenabe 6 Portal J.
Monats «errammlung

S

Maurer Und 3immerleute

Sonnabend den ich 5 ine 27 Noohr., abends n 9l ne
8 Nhr m Nofskeller ſtellt zur Aushilfe ein

Spielwirenhans
ſtellt ein Alben Nenmann bei 33 l Belan der Saalebrige in Roſen. WilIn el Köhlev. geben See e n Pad e

Ordentl Dienstmädchen
ſofo t geſucht Beuſag 8.

Portemonnaie wit Jnhbalt,
Brotmarken und Quittunc sſchein
m Makt bis Bahnhof ver
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Anfruf!Es hat ſich die Ausbildung weiteren Perſonals für die freiwillige Krankenpflege nötig gemacht und e ſollen e re

Ausbildungskurſe
ſtattfinden. Es werden doher ſolche Männer, auf welche die untenſtehenden Beſtimmungen zutreffen, aufgefort ſofort beien dte h ffen, aufgefordert, ſtch ſofort beim

Wer vor dem 16. Auguſt 1869 geboren ift get enne oren iſt und dem gediente
Wer vor dem 5. Dezember 1869 gebe t n geboren iſt und dem unge
r vor dem 8. September 1870 geb ien e geboren iſt und früher dienſt

Wer während des Krieges ausgemuſtert (für daueruntauglich erklärt iſt) ohne Rückſicht auf e Alter e
5, Wer nach dem 4. Dezember 1869, aber vor dem 1. Januar 1876

geboren iſt, nicht gedient hat, dem unausgebildeten Landſturm
2, Aufgebotes angehört, während des Krieges gemuſtert iſt
und dabei die Entſcheidung garniſonverwendungsfähig oder
tauglich zu Arbeitszwecken (L, o, W. A.) erhalten hat.

6, De e n T t en hat w. vor dem 1. Januar
iſt, nicht gedien uen e nd im Frieden für dienſt

Zur Au ung n zugelaſſen ſind insheſondere die gedienten Landſturmpflichtigen, die Loch rſiheieen I Aufgebotes

und die nach dem 31. Dezember 1875 geborenen, früher Dienſtug
tauglichen, auch wenn ſte nur garniſonverwendungsfähig oder
nur tauglich zu Arbeits zwecken ſind, und diejenigen ungedienten

ar ehe Weite der d e ähig ſindechtigkeit der SacheMeldung und Anebikbung erfordert dringend ſofortige
Der Vorſtand des Kreisvereins freiwilliger Kranken-
pfleger im Kriege vom Roten Kreuz zu Merſeburg.

Arndt, Gottbardtſtraße 42.

J hörBI
r e
223 Fr. Pouch, Hersehurg a. S.

15. Ziehung 5. I. 6. Preuss. -Südcleutsehe

(232. Königlieit Preuss.) lassen Lotterie
Ziehung vom 24. November 1915 nachmlttags.

Auf jede gezogene Nammer sind rei gleieh hohe Ge-
winne gefatlen, und zwar je einer auf die Lose
glelcher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden

Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
21 193 200 89 524 666 74 782 84 857 1208 64 883

449 762 2078 384 441 600 54 764 869 98 905 3878
[1000] 83 428 626 79 89 766 900 4076 140 51 206
523 88 6525 688 702 54 5045 187 248 [500] 841 [8000]
e 0 54 851 920 6G301 I1000] 27 462 671 717 2007
142 588 446 Jodoſ 684 899 8214 340 60 402 [s00]

883 985 94 98 9127 242 98 318 [1600] 647 812

0181 248 48 382 700 [1000] 94 845 71 975
I 122s 825 51 488 [8000] 589 648 833 I609] 12376

18 26 620 765 335 65 89 13124 78 235 97
3 941 62 14253 236 573 89 [1000a 30001 65 822 713 808 93 18118
[500] 248 857 18108 [1000] 211 53 [1000] 819 57
402 567 612 706 28 75 8651 [3000] 18059 261 91 747
920 95

29008 82 111 67 234 50 99 334 84 420 90 579
244 941 21149 281 471 I500] 683 708 10 890 95
S 2195 205 451 79 668 77 769 9438 23002 65 118 79
218 57 67 [500] 85 895 600 62 86 823 983 24126
60 66 492 508 886 953 25085 379 86 90 94 6588 615
18 26 78 80 763 79 86 912 28204 305 412 36 5517
719 71 848 64 27009 811 8653 65 981 45 28060 202
741 29080 185 506 23 81 50 660 73 783 98 916

S006 70 72 105 26 [500] 41 67 220 I500] 38
[500 64 93 404 17 651 52 617 21 776 826 79 81060
[500]. 22 86 90 111 595 7659 32084 183 208 61 717
822 25 917 830096 3655 6564 805 28 J 97 180
208 [1000] 363 552 79 [6500] 935 75 3080 39 54
666 725 954 39080 388 510 34 78 806 66 37227
582 858 23294 [500] 879 488 622 85 [500]. 02 95
718 Is00 91 899 S9081 [I000] 69 [8000] 844 60
445 70 238 771 807 995
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Heutschland.
Dreiſte Unterſtellungen. Die Norddeutſche Allge

meine Zeitung ſchreibt: Abbé Wetterls, der be
kannte e er im „Petit Pariſten“ einen von

9Haß gegen Deutſchland ſprühenden Artikel
veröffentlicht, deſſen Uberſchrift lautet: „Jn Berlin
verkauftaman Kriegsbeute Jn dem Artikelwird dem deutſchen Heere zum Vorwurf gemacht, daß es
Sachen ſtiehlt und ſie auch noch öffentlich verkauft. Eine
ähnliche Unterſtellung iſt in einer Verbalnote ge
macht worden,
den neuntrglen Regierungen über den in dem
Artikel des Abbé behandelten Fall übermittelt hat. Die
über den Fall ſofort eingeleitete Unterſuchung hat
folgendes ergeben: Bei dem Vordringen der deutſchen
Heere in Frankreich war es nötig, viele hundert der auf
dem dichten nordfranzöſiſchen Bahnnetz vorgefundenen
Güterwagen zu entleeren, um ſie für Heereszwecke nutzbar
u machen. Ahnliche Verhältniſſe traten auf Bahnhöfen,a und dergleichen ein. So ſammelten ſich
eträchtliche Mengen von Gütern an, die zwar zunächſt

von der Heeresverwaltung geborgen wurden, deren Eigen
tümer aber vielfach unbekannt waren. Da dieſe Güter
nicht für längere Zeit aufbewahrt und den Zufälligkeiten
des Krieges ausgeſetzt werden konnten, wurden ſte im
Jntereſſe der Beteiligten veräußert, und der Erlös wird
a Verfügung desfenigen gehalten, der früher oder ſpäter
ein Eigentumsrecht nachweiſen ſollte. Ein Zwiſchen

händler, der auf ſolchem Wege Garne franzöſiſcher Her
kunft erworben und an die A. Wertheim G. m. b. H.
weiter veräußert hatte, hat anſcheinend zu Reklame-
zwecken die Spulen mit einem Zetkel mit dem Aufdruck
„Kriegsbeute“ überklebt. Die Garne ſind ſo einige Tage

die die franzöſiſche Regierung

Beilage zum „Mexſehnrger Correſpondent,

e

bei Wertheim feilgehalten worden, bis die Direktion das
von erfuhr und die Settel entfernen ließ.

Segen Deutſche Unternehmungen in Rußland. Der
ruſſiſche Fiſtanz miniſter Bark beantragte im M kiniſterrat

Kartoffeln enbringen, wie dies zu Friedenszeiten der Fall war.

neuerlich ein rigoroſeres Vorgehen gegen alle
Handels und nd u riengeernenen deutſches Kapital veteilt t

b den Jahreswechſel ſollen derartigen
nehmungen keine neuen Gewerbeſcheine mehr bewilligt
Und alle Unternehmungen geſchloſſen werden, ausge

nommen diejenigen, die an der Herſtellung von Muni-
tion und anderem Kriegsmaterial mitarbeiten. Jedoch
ſoll guch bei d
ſchärfte Kontre
ausdrücklich ausgeno
die ſogenannten

Von dergeht werden. S
mene Den
O

veßung
Ungen,

Es

atsſek

u h NeirhsgmnInnern geknüpft worden ſind, iſt feſtzuſtellen, daß dieſe
Berufung auf den ausdrücklichen Wunſch des Staats

nehmungen eine bedeutend ver
Landwirte auf direkte

des tchäften tie

ekretärs Dr. Delbrück erfolgt iſt, deſſen Mitarbeiter
rhr. von Stein bekanntlich Jahre hindurch vore b g ſeinererufung nach Straßburg geweſen iſt.

Arme kleine Anni!
Kommen von H. Konrths-Mahker.

53. Fortſetzung Nachdruck erba ten
Sie atmete verßohlen auf und die Angſt verlor ſich

aus ihrem Blick.
„Ja, ich hatte Sehnſucht nach friſcher Luft. Geſtern

Und vorgeſtern bin ich nicht ins Treie gekommen. Und da
Tante Eliſabeth noch ſchlief, habe ich mir eigenmächtig
Arlaub genommen.“

Und nun wollten Sie eben, wie ich kemerkte, umkehren.
et iſt ſchön, ſo können wir den Rückweg gemeinſam anr

ten.
Annt wäre zwar nun lieber noch weiter gegangen, um

dieſem gemeinſamen Rückweg zu entgehen, aber da er
ihr Amwenden geſehen hatte, konnte ſie nichts tun, als ſich

gen.
z ich muß nun wieder hinaufgehen,“ ſagte ſie

halblaut.
Er ſchritt elaſtiſch neben ihr her.
„Ein herrlicher Tag wird heute. Marianne muß doch

da oben gut angeſchrieben ſein, daß ihr die Sonne ſo hell
in den Brautkrang lacht, begann er ein leiſes Geſprä
u ſtrich ſich einige widerſpenſtige Löckchen aus der
tirn.

„Baroneß Marianne war geſtern ſehr, ſehr liebens
würdig zu mir.

„Ja, ſie hat ſich ſehr zu ihrem Vorteil verändert, das
habe ich ihr geſtern abend guch geſagt. Es freut mich, daß
ſie es auch Jhnen gegenüber getan hat. Sie war zuweilen
recht unartig zu Jhnen.“

Annti lächelte.
„Ach, das war wohl nicht ſo ſchlimm gemeint. Wenn

man vom Glück verwöhnt iſt, achtet man nicht ſo ſehr auf
ſich ſelbſt. Das weiß ich von mir. Als ich noch im Hauſe
meines Adoptivvaters in Glück und Glanz lebte, dachte ich
auch recht wenig über mich nach. Das habe ich erſt ge
lernt, als ſchlimme Zeiten kämen.“

„Trotzdem bin ich feſt überzeugt, daß Sie niemals un
leidlich und un liebenswürdig waren, wie es Marianne oft
war.

Sie errötete.
„Jch weiß es nicht.“
„Aber ich! Jch kann mir gar nicht vorſtellen. daß Sie

jemals anders waren als jetzt. Alles an Jhnen iſt ſo klar,o beſtimmt und ausgeglichen

Nun wurde ſie wieder unruhig.
„Ach wir wollen nicht mehr von mir ſprechen, ich

bin ein ſehr unintereſſantes Geſprächsthema, ſagte ſie
mit einem Verſuch, zu ſcherzen.

Er empfand ihre heimliche Unruhe und lenkte ab.
„„Werden Sie mit Tante Eliſabeth ſchon morgen mit

nach Saßneck zurückkehren? Jch habe mit Tante noch
nicht darüber geſprochen.“

e

Kreiſes Teltow, v. Achenbach, 3
machung: „Dem Vernehmen nach ſollen Landwirte des

Kart
ſtimmt

Freitag den 26. November 2 l ä.

Der Landesausſchußz der fortſchrittlichen Volks
partei in Baden tagte kürzlich in Karlsruhe und
nahm drei Entſchließungen an, erſtens zur Kriegsfürſorge,
zweitens zur Lebensmittelverſorgung,
ren Lage. Hinſichtlich des erſten Punktes wurde ein
weiterer Ausbau der Fürſorge von Staat und Gemeinde
für die Familien der im Felde ſtehenden Krieger ge
wünſcht, ſowie die Beſchleuntgung in der Verſorgung für
die Hinterbliebenen der Gefallenen. Jn der Lebensmittel
frage wurde eine Erweiterung der Befugniſſe der Behör
den in der Verſorgung der Bevölkerung mit Lebens
miätteln verlangt und betont, daß die Beſteuerung der
Kriegsgewinne dem einmütigen Wunſche des deutſchen
Volkes entſpricht.
Burgfrieden feſtgehalten, unnötige Härten in den Krieg
geſetzen, insbeſondere bei der Aufſicht über Preſſe, Vereine

und Verſammlungen, ſollen ausgemerzt werden.

Jn der inneren Lage wurde an den

Zur Cebensmittelfrage.
Gegen die Zurückhaltung von Kartoffeln, die von

einßzelnen, namentlich kleinen Landwirten in

für Kartoffeln erhöht werden, wendet ſich der Landrat des
im folgender Bekannt

hKreiſes mit dem Verkauf von Kartoffeln
wahrſcheinlich in der Annchme, daß ihnen bei ſp ſpate

gabe größere Einnahmen zufließen können. Abgeſehen da
von, daß eine ſolche Vorausſetzung falſch iſt, muß der da
rin liegende Mangel an vaterländiſcher Geſinnung durch
aus verurteilt werden. Ein derartiges Verhalten iſt auch
ſchon deshalb nicht zu dulden, weil es die ausreichende
Verſorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln in Frage
ſtellt

z eDie
Kartoffelernte iſt ſo reichlich ausgefallen, daß ein Knapp
werden im Frühjahr oder Sommer des nächſten Jahres
nicht zu befürchten iſt. Jch würde es bedauern, wenn
gegen Land wirke des Kreiſes wegen Zurückhaltung von

feln auf Grund der beſtehenden geſetzlichen Be

müßte.
Uber die Urſache der geringen Schweineantriebe erhält

die „Deutſche Tageszeitung“ eine Zuſchrift, der wir folgen
des entnehmen „Dasjenige Schlachtvieh,

m Wege an den
en aſſen, m

del der

e Abſand nehmen, wer
ihre Rechnung finden. Dienicht ſo ſelten, daß ſich der Handel mit
Schweine

de

en Verbindungen annicht nur an den richt indu
geſchäftlichen Eran

e e

F. 0morgen abreiſen.“
„Dann werde ich auch ſo lange bleiben. Jch möchte

nicht allein zurückkehren.“
Tante Eliſabeth ſollte auf Wunſch des Barons noch

länger hier bleiben. Aber da Weihnachten vor der Türe
ſteht, ubt ſie in Saßneck nötig zu ſein.

e ehr nötig. Jch kann ſie nicht entbehren
und

Er wollte hinzufügen: „Und Sie auch nicht,“ aber er
hielt dieſe Worte zurück und fragte lächelnd

„Haben Sie ſich geſtern gut unterhalten?“
„Ich danke, ſehr gut.“
„And wie gefällt Jhnen Eckartsberge?“
„Es iſt ein wunderſchöner, alter Herrenſiz. So trutzig

ſteht es auf dem Felſen, wie ja wie eine Raubritter
burg aus vergangenen Zeiten.

Er lächelte
„Wer weiß, ob die ehemaligen Beſitzer nicht echte

Raubritter waren.“
„Da dies der Vergangenhert angehört, iſt nur die Ro

manttk übrig geblieben. Iſt es naicht ein ſeltſamer Ge
vanke, daß dieſer Weg ſchon vor e denkende
und fühlende Menſchen bregauf, bergab geführt hat.
Mancher hat wohl ſein Leid und ſeine Freude darüber

getragen S„Ja, vielleicht iſt Liebe und Leid oft hier nebenein
ander geſchr ten. And wenn man denkt, wie die Menſchen

ganz anderen Satzungen lebten, die ihnen
eben, ſo fragt man ſich, ob es ſich lohnt,

ſolchen vergänglichen Satzungen Macht über ſich einzu
räumen. Jſt es nicht töricht, wenn man ſich menſchlichen
Satzungen beugt? Müßte man nicht viel beſſer ſeine Ge
fühle, die Gott doch ſelbſt in unſere Herzen legte, zum
Richter über ſich u einſetzen?“

Anni ſah mit ernſten Augen zu ihm auf.
„Unſere Gefühle würden uns oft irreführen. Jeder

würde die Welt nur aus ſeinem Geſichtswinkel betrachten
Und wir würden die Sklaven jeder Regung werden und
die Zügel über uns verlieren. Das wäre noch viel
ſchtmmer. „Müſſen“, iſt oft hart aber „alles dürfen“
wäre unſer Verderben.“

Er blickte ſie ſinnend an. Dann richtete er ſich ſtraff
empor.

„Jm allgemeinen mögen Sie recht haben. Aber es
gibt Ausnahmen. Doch wollen wir uns nicht weiter in

olche philoſophiſche Betrachtungen verlieren. Dazu iſt der
Morgen zu ſchön. Sehen Sie da geht die Sonne in
er de Majeſtät hinter den Bergen auf! And mir
ſcheint, dies herrliche Schauſpiel hat noch mehr Leute aus
den Federn getrieben. Da bekommen wir Geſellſchaft.

Einige Damen und Herren waren aus dem Schloß
porkal getreten und kamen ihnen entgegen. Sie wollten
guch einen kurzen Spaztergang machen und forderten
Norbert und Anni auf, noch einmal mit umzukehren-

Anni bedauerte, da ſte von Frau von Saßneck erwartet
würde. Norbert wurde aber ins Schlepptau genommen.

rittens zur inne

der unbe
gründeten Annahme ausgeübt wird, daß die Höchſtpreiſe

Ich erſuche daher alle Landwirte des Kreiſes, die
in demſelben Umfange auf den Markt zu

welches die

wählt werden.
ingen mit Zwangsmaßnahmen vorgegangen werden

earkten für ſich
cht nur einem mäßigen Prozentſatz

kgentliche Vermittler der
t den Landwirten für

le ſind auch gar
Abnahme der

gar nicht beeilt, den Mäſtern mangelt es

„Soviel ich weiß, will doch Tante Eliſaketh erſt über

h

fahrungen, ſondern auch vielfach an der nötigen Zeit, ihre
fertige Ware den ſtädtiſchen Abnehmern direkt zuzuendet weil ſie bei der gelinden Witterung mit Ackerbe

ſtellung und mit anderen land wirtſchaftlichen Arbeiten
wegen des großen Leutemangels mehr als je zu tun haben.Trotzdem ſei allen Wer dringend geraten
nächt zu verſäumen, dem Vorwurf, als ſeien ſie
wirklich an dem Schweinemangel an den Schlachtvieh
märkten ſchuld, dadurch wirkſam entgegenzutreten, daß
ſie ihre fertigen Maſtſchweine den Märkten
ohne Zögern zuſchicken.

Gegen den Kartofſelwucher geht der Königs
berger Magiſtrat im Ein verſtändnis mit dem Regie

ſe vor. Da über eine
u den behördlich feſtge

reiſen auf den Markt gebracht wurden, fe
doch ermittelt war, daß Hunderttauſe von Zenktnern
eingekellert und zurückgehalhen wurden, erließ der Ma
giſtrat eine Bekanntmachung, in der die Königsberger
Kartoffelhändler aufgefordert werden, an den vom Ma
giſtrat feſtgeſetzten Tagen ihre Beſtände an Speiſekaroffen zum Preiſe von 0,73 Mark für 10 Kilo in der
ſtädtiſchen Markthalle zum Verkauf zu ſtellen; Zuwider

handlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Gefäng
nisſtrafe bis zu 6 Monaten oder 1500 Mark Geldſtrafe
geahndet. Auch gegen eine Anzahl von Fleiſchern, die
ihre Vorräte an friſchem Schweinefleiſch nicht verkaufen
wollten, hat die Polizei ſcharfe Maßnahmen ergriffen

Provinz und Amgegend.
Zeitz, 24. Nov. Der hieſige Magiſtrat gibt bekannt,

daß er eine Wagenladung fetter Schweine gekauft habe,
die er an Fleiſcher, Gaſtwirte, Vorkoſthändler und dergl
zum geſetzlichen Preiſe von 105 Mark für 50 Kilo Lebend
gewicht abgeben wolle. Bewerber erhalten im ſtädtiſchen
Schlachthauſe Loſe über je ein Schwein. Der Kauſpreis
iſt ſofort bar zu zahlen. Bei Bedarf ſollen öfters der
artige Sendungen bezogen werden.

Sthleiz, 24. Nov. Zum Verkauf billiger Lebens
mittel ſollte vom Gemeinderat ein Sonderausſchuß ge

Zwei Gemeinderats mitglieder nahmen da
gegen Stellung und erblickten i ädigung der
Materialwarenhändler hier. eite wurde

ben

hu d (Dobermenn) des Gendarmeriewachtmeiſters Eckardt
wurde auf die Spur geſetzt und ſtellte in Poſtenſein den
16 jährigen K. der nach längerem Leugnen die Tat ein
geſtand. Es kommen noch ein paar junge Burſchen mit

geſchickt aus und lachte gukmütig, wenn die weißen Ge
ſchoſſe an ihm vorüberſtreiften.

„Dort iſt er in ſeinem Kreiſe und ich ſtehe abſeits
auf ſeinem Wege,“ dachte ſie wehmütig.

Seufzend ging ſie ins Schloß.
Jn der großen Eingangshalle, deren Decke ſtark ge

wölbt und reich mit vergoldeten Stuck und Malerei ge
ſchmückt war, begegnete ihr Baron Hochberg. Er begrüßte
W e immer, mit ſtrahlenden Augen und gütigen

orten.
Sie erzählte ihm, daß ſie bis ans Dorf hinunter ge

gangen war und daß die Sonne wundervoll hinker
Eckartsberge aufgegangen ſei.

Während ſie ihm das berichtete, kam Frau von Saßneck
die Treppe herab

„Da iſt ja die kleine Ausreißerin,“ ſagte ſte lächelnd.
W ernd Sie böſe, Tante Eliſabeth, daß ich ausgegangerr

in 2“
Frau von Saßneck machte ein gar ſtrenges Geſicht.
„Furchtbar böſe. Wie konnten Sie nur wagen, ohne

meine ſpezielle Erlaubnis friſche Luft zu ſchöpfen?2“
„Ach, wenn Sie ſchelten wollen, Tante Eliſabeth, dann

dürfen Sie nicht ſo liebe Augen mächen.“
„So, ſo alſo Sie glauben meinen Zorn nicht recht
„Nein gar nicht.
Die glte Dame lachte nun leiſe und ſtreichelte Annis

friſche Wangen.
„Da ſoll einer ſchelten, wenn er ſo blühende Wangen

und ſo klare Augen ſieht. Nun aber ſchnell hinauf und
ein feſtliches Gewand angelegt. Nachher habe ich noch
allerlei kleine Aufträge für Sie, liebes Kind.

Anni verneigte ſich vor ihr und dem Baron und eilte
dann die Treppe hinauf

Lächelnd ſahen ihr die beiden nach. Dann wandte ſich
der Baron an ſeine Couſine.

„Du wirſt froh ſein, Eliſa, wenn dieſe Feſttage hinter
dir liegen. Jch habe dir ſehr viel Mühe aufladen müſſen.“

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Darüber mache dir keine Sorge. Es iſt ganz gut,

wenn man wieder einmal alle Kräfte anſpannen muß.
Man weiß doch dann, wie weit man noch leiſtungsfähig
iſt. Jm übrigen habe ich dir gern einen Gefallen getan.
Und es freut mich, wenn das Feſt weiter ſo gut verläuft
Du wirſt nach allem Trubel die Einſamkeit doppelt emp
finden, wenn alle Gäſte abgereiſt ſind und auch Marianne
wicht mehr bei dir iſt. Am ſchlimmſten wird dir das
Weihnachtsfeſt erſcheinen.

(Fortſetzung folgt.



Bitterfeld, 24. Nov. Jn einer der letzten Nächte
wurde in einem Verkaufsladen der Halleſchen Straße
ein gebrochen. Geſtohlen ſind hierbei 53 Stück Herren
und Damentaſchenuhren, eine Anzahl Fingerringe und
Armbänder. Außerdem hat der Einbrecher noch ein
Jackett mit Weſte, mehrere Paar amerikaniſche Schnür
ſchuhe und Taſchenmeſſer entwendet. Vermutlich hat ſich
der Täter, von dem ſich noch nichts hat ermitteln laſſen,
am Abend vorher in das Grundſtück eingeſchlichen.

Magdeburg, 24. Nov. Der hieſigen Kriminalpolizei
gelang es, im nahen Biederitz aus einem nach Berlin fah
renden Eiſenbahnzuge einen des Fahrraddiebſtahls ver
dächtigen Mann zu verhaften, der ſpäter als der viel
fach vorbeſtrafte Arbeiter Otto Hin ze aus dem Vorort
Cracau erkannt wurde. Hinze wurde 1908 hier und in
Berlin wegen vieler Einbruchsdiebſtähle zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt, hat ſich ſeit 1913 in verſchiedenen
Jrrenanſtalten befunden und iſt daraus vor einiger Zeit
entwichen. Er und ein Genoſſe kommen für eine Reihe
in der letzten Zeit hier ausgeführter Einbruchsdiebſtähle
als Täter in Frage.

Apolda, 24. Nov. Kürzlich hielten ſich zwei Reiſende
mehrere Tage in Apolda guf, um bei den Hinterbliebenen
der für das Vaterland gefallenen Krieger durch Aufträge
für Vergrößerungen von Bildern Geſchäfte zu machen.
Die Leute ſchwaßten den Kriegerfrauen glles mögliche
vor. Ja, e waren ſogar ſo dreiſt, fälſchlicherweiſe an
zugeben der Oberbürgermeiſter hätte ihnen die Namen
der gefallenen Krieger aus der Liſte geſchrieben. Auf dieſe
Tricks ſind recht viele eingegangen. Für eine Vergröße-
rung war der Preis von 475 Mark genannt. Nach Emp
fang en en gern die Vergrößerung aber etwas anders

aus. Mit dem Preiſe von 15, 25, 40 Mark und noch mehr
kommen die Bilder unter Nachnahm e. Dieſe ſind je
doch in den meiſten Fällen nicht nach Vorlage ausgefallen.

Münnerſtadt, 24. Nov. Wie die „Dorfzeitung
meldet, wurde hier die 16 jährige Müllerstochter Wehner
in der Brünner-Mühle von der Transmiſſion erfaßt und
e herumgeſchleudert, daß bald darauf der Tad ein
rat.

Roßlau, 24. Nov. Frau Eliſabeth Pfotenhaner
geb. Michel von hier wurde vom Herzog von Anhalt das
Verdienſtehrenzeichen für Rettung aus Gefahr verliehen.
Die Ausgezeichnete hatte im vergangenen Sommer unter
eigener Lebensgefahr eine Deſſauer Dame vom Tode des
Ertrinkens in der hieſigen Elbe Badeanſtalt gerettet.

Saalfeld, 24. Nov. Die Thüringer Handwerks
kammern hielten hier eine gemeinſame Sitzung ab.
Die Beratungen betrafen die Beteiligung des Thüringer
Handwerkes an den Wiederaufbauarbeiten Oſtpreußens,
die Maßnahmen zur Fürſorge für die aus dem Felde
heimkehrenden, in ihrem Gewerbe geſchädigten Hand
werker, die Entſchließungen der Kriegs konferenz des
Hanſabundes, betreffend Fürſorge für das Handwerk, und
die Zugehörigkeit der Thermometermacher zum Handwerk.

Cöthen, 24. Nov. Der erſte ſtäd tiſche Wild
verkauf fand geſtern nachmittag auf dem Marktplaßze
durch den ſtädtiſchen Verkaufsvermittler, Wildhändler
Simonſohn, ſtatt. Der Andrang der Kaufluſtigen war
ein reger; es wurden etwa 150 Haſen zu 4,20 Mark bezw.
3,80 Mark abgeſetzt. Auch einzelne Teile wurden abge-
geben.

virg
25. November.

Auszeichnungen. Für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde erhielt der Jäger im 4. Magd. Jägerbataillon
Emil Keil von hier das Eiſerne Kreuß 2. Klaſſe. Der
ſelbe liegt verwundet in einem hieſigen Lazagrett. Die
ſelbe Auszeichnung erhielt der Gefreite im Jnf. Regiment
r. 131 Paul Skateczuy, Sohn des Braäuerei

arbeiters Johann Stateczny hier.
Auf dem Felde der Ehre ſtarb am 8. November bei

Jlluxt der Musketier Guſtav Haring von hier am
Herzſchlag. Ehre ſeinem Andenken!

Das hieſige Landſturm-Erſatz-Bataillon hat aber
mals den Tod eines Kameraden zu beklagen. Jm
Reſerve und Garniſonlazarett der Manteuffelſtraße ver
ſtarb an Lungenentzündung der Erſatzreſerviſt Aloi s
Thiel aus Stemmern, zugeteilt der T. Kompagnie des
hieſigen Landſturm-Bataillons. Die Kberführung der
Leiche erfolgt Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Höchſtpreiſe für Leder und Beſchlagnahme von ver
ſchiedenen Lederſorten. Gleichzeitig mit der Bekannt

machung, die die Höchſtpreiſe für Großviehhäute und Kalb
felle regelt, tritt am I. Dezember eine weitere Bekannt
machung in Kraft, die Höchſtpreiſe für Leder feſt
ſetzt und eine Beſchlagnahme beſtimmter, für
Militärzwecke zu verwendender Lederſorten aus
ſpricht. Die Höchſtpreiſe betreffen Leder jeder Her
kunft, jeder Gerbart und jeder Zurichtungsart. Eine
Preistafel verzeichnet die Preiſe für die einzelnen
Arten und Sorten von Leder. Der Verkaufspreis im
Großhandel darf den feſtgeſeßten Grundpreis um
nicht mehr als 3 v. H., der Verkaufspreis im Klein
handel um nicht mehr als 10 v. H. überſchreiten. Die
feſtgeſetzten Preiſe ſind für Leder beſter Beſchaffenheit an
genommen. Beſchlagnahmt ſind beſtimmte Leder
arten, ſoweit ſie ſich im Eigentum, Beſitz oder Gewahr-
ſam einer Gerberei, Zurichterei oder Gerbervereinigung
befinden. Die Veräußerung und Ablieferung derartigen
beſchlagnahmten Leders iſt nur auf unmittelbaren ſchrift
lichen Antrag einer amtlichen Beſchaffungsſtelle der
Heeres oder Marineverwaltung oder auf Grund eines
von der Meldeſtelle der Kriegs Rohſtoff Abteilung für
Leder und Lederrohſtoffe ausgeſtellten Freigabeſcheines er
laubt. Alle übrigen Lederſorten unterliegen keiner Ver
fügungsbeſchränkung. Die Bekanntmachung, die eine ganze
Reihe von Einzelbeſtimmungen enthält, iſt auf dem
Landratsomt in Merſeburg einzuſehen.

Verbot der Herſtellung künſtlich beſchwerten Leders.
Eine neu erſchienene Bekanntmachung verbietet die Her
ſtellung künſtlich beſchwerten Leders, ſowie jede künſt
liche Beſchwerung von Leder durch irgendwelche
beſchwerenden Mittel, wie ſie bei der Herſtellung von
Leder häufig verwandt werden. Die Bekanntmachung

verk

tritt am 1. Dezember 1915 in Kraft. Zur Fertigſtellung
von ſolchem Leder, mit deſſen Beſchwerung am Tage des
Jnkrafttretens der Bekanntmachung bereits begonnen
iſt, iſt eine Friſt bis zum 31. Dezember 1915 gewährt
worden. Der Wortlaut der Bekanntmachung kann auf
dem Landratsamt in Merſeburg eingeſehen werden.

Höchſtpreiſe ſür Margarine. Durch Bundesratsver
ordnung vom 8. November 1915 iſt dem Kriegsgus-
ſchuß für Ole und Fette die Aufgabe übertragen
worden, ſämtliche in Deutſchland beſchlagnahmten Hle
und Fette zu verteilen und er die Verteilung der aus
ihnen hergeſtellten Fertigfabrikate zu regeln. Jn Er-
füllung dieſer Aufgabe werden in Zukunft den Mitgliedern
der dem Kriegsausſchuß angegliederten Kriegsabrechnungs
ſteblbe der Deutſchen Margarine- und Speiſefettfabriken
nur unter der Bedingung le und Fette zur Verarbeitung
zugebeilt, daß ſie ihre geſamte Produktion, ſowie die von
hen eingekauften Margarine- und Speiſefettfabrikate
beim Einkauſ, gleichviel in welcher Packung, ab 1. De
zember 1915 nicht zu höheren Preiſen als den folgenden
liefern. a) Bei der Abgabe an Verbraucher:
Margarine Mk. 1,40 das Pfund, Speiſefette aller Art mit
100 2 Fettgehalt, wie Schmelzmargarine, Pflanzenfettt,
Rinderfett, Kunſtſpeiſefett uſw. Mk. 1,64 das Pfund

Bei der Abgabe an den Großhandel und
an Wiederverkäufer Margarine Mk. 128 für
100 Pfund franko, Speiſefette aller Art, ſoweit ſie 100 25
Fett enthalten, wie Schmelzmargarine, Pflanzenfett,
Rinderfett Kunſtſpeiſefett uſw. Mk. 152 für 100 Pfund
franko. Damit die Gewähr gegeben iſt, daß auch tatſäch
lich dieſe Preiſe im Kleinverkauf nicht überſchrikten wer
den, haben ſich die Mitglieder der dem e e
angegliederten Kregsabrechnungsſtelle der Deutſchen
Märgarine und Speiſeſettfabriken zu verpflichten, jede
Art Margarine- und Speiſefettfabrikate nur an ſolche
Kleinhändler und Wiederverkäufer abzugeben, die n ihm
e durch Anterzeichnung gegen Vertragsſtraſe ge
unden haben, deine Margarine zu höheren Preiſen als

Mk. 1,40 in den Konſum gelangen zin laſſen. Der Kriegs
gausſchuß hofft, daß dieſe Maßnahmen die Margarine ver
brauchende Bevölkerung vor Uberpreiſen bewahren werden.

Freigabe von Benzol. Nachdem es gelungen iſt, die
Exrzengung von Benzol zu ſteigern, kann mehr als bisher
für ſolche Zwecke freigegeben werden, für die gemäß den
Beſtimmungen Benzol nicht verfügbar iſt. Dabei kommen
namentlich die Gewerbezweige in Betracht, denen Erſatz
ſtoffe nicht zur Verfügung ſtehen und die deshalb beim
Fehlen von Benzol ſtilliegen müſſen. Eingehend begrün
dete Anträge wolle man an die Jnſpektion des Kraftfahr
weſens BerlinSchöneberg richten.

Städtiſcher Kartoffelverkauf. Am Freitag wer
den wieder Kartoffeln je ein Zentner an die
Jnhaber von Kartoffelkarten abgegeben. Die Abgabe er
folgt am Anſchlußgleis Lehmann, Eiſenbahn
ſtraße, vormittags 9 Uhr für die Jnhaber der Karten
von Nr. 501 bis 700, nachmittags von 2 Uhr
ab an ſolche gegen Abgabe der Kartoffelkarten von Nr.
701 bis 906. Am Sonne ben d wird der Kartoffel

D.

o ffe ereinbekommt, den anch t
die ere Zentner in Beſtellung
befriedigt werden können.

Geſchäftsfreie Zeit vor Weihnachten. Für Merſe
burg treten die geſchäftsfreien Sonntage vor
Weihnachten nicht am 1. Advent, ſondern erſt vom
Sonntag den 5. Dezember ab ein. Dies iſt be
dingt durch den geſchäftsfreien Sonntag, der am Tage
vor dem Kinderfeſt eingelegt iſt. Daß in dieſem Jahre
das Kinderfeſt ausgefallen iſt, ändert an der Einrichtung
nichts. Es ſei alſo nochmals feſtgeſtellt, daß für die drei
letzten Sonntage vor Weihnachten eine verlängerte Be
ſchäftigungszeit im Handelsgewerbe, und zwar bis 7 Uhr
abends mit Ausnahme der Zeit des Hauptgottesdienſtes,
zugelaſſen iſt.

Einſchränkung der Neujahrsglückwünſche nach der
Front. Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß Mitte
Dezember eine Bekanntmachung der Heeresverwaltung
über die Einſchränkung der Neujahrsglückwünſche zu er

warten ſei und daß der Austauſch von Neujahrskarten
zwiſchen der Heimat und dem Felde unterbleiben müſſe.

Etwas weniger Ungeduld! Die Verſorgung der
Bevölkerung mit den notwendigſten Lebensmitteln hat
durch die jüngſten Anordnungen der Regierung einige
wichtige neue Sicherungen erhalten. Hierher gehört vor
allem die Einführung von Höchſtpreiſen für Schlacht
ſchweine und Schweinefleiſch, die Regelung alſo der
Fleiſchfrage im Sinne der Konſumenten durch eine weſent
liche Herabſetzung und Feſtlegung der oberen Preisgrenze.
Die Preisregulierung für Fleiſch und Fett iſt aber zu
einſchneidender Natur, um völlig glatt die bisherigen Ver
kaufsbedingungen abzulöſen. Der Kbergang von freier
Preisgeſtaltung zu ſtrenger Gebundenheit in der An
ſetzung der Preiſe kann ſich nicht vollziehen, ohne daß
hier und da Jntereſſentengruppen ſich materiell geſchädigt
erachten und demgemäß gegen den Zwang in Unmut ſich
ne Man wird dieſe Oppoſition nicht tragiſch
nehmen dürfen. Außerungen des Mißfallens ſind für den
deutſchen Staatsbürger eine durchaus erlaubte Sache,
anderſeits iſt es nicht mehr als recht und billig, daß die
Urſachen der Mißſtimmung von zuſtändiger Stelle auf
ihren Wert nochmals geprüft werden. So mögen aber
jetzt die Dinge liegen, die zu lebhaften Auseinander
ſeßungen in der Preſſe über das Verhalten der Schlächter
und Fleiſcher zum Fleiſchverkauf Veranlaſſung geben.
Das Publikum bekndet aber gegenüber den Vorgängen auf
den Fleiſchmärkten eine Ungeduld, die durch die vorliegen
den Tatſachen nicht genügend gerechtfertigt erſcheint. Ge
wiß kann den Fleiſchverkäufern nicht geſtattet werden,
daß ſie über die ſtaatlichen Höchſtpreiſe ch einfach hin
wegſehen oder ſie durch eine willkürliche Auslegungskunſt
zu umgehen ſuchen. Daß ſolche mißbräuchlichen Praktiken
überhaupt erprobt werden, hängt wohl damit zuſammen
daß die Gemeinden noch nicht Zeit gehabt haben,
Pflichten bezüglich
ſchiedenen Fleiſcharten zu erfüllen. Denn für Preußen
iſt die Ausführungsanweiſung ſoeben erſt erxgangen.
Trotzdem fehlt

ihre

nicht an ſcharfen Angriffen gegen die Gemeinden wegen
vermeintlicher Duldung von verſchleiertem Fleiſchwucher.
Bisweilen hat es den Anſchein, als wenn gar viele in

der Preisfeſtſtellungen für die ver

es in Verſammlungen und Zeitungen

unſerem Vaterlande nicht ſtets deſſen eingedenk ſind, daß
wir inmitten eines furchtbaren Krieges uns befinden und
daher manches Ungemach vorübergehend hinnehmen
müſſen, weil ein ſtrengeres Vorgehen den Verhältniſſen
nicht immer angemeſſen wäre.

Kein Hauſterhandel mit Kriegsdenkblättern. Durch
das ſtellvertretende Generalkommando Magdeburg iſt der
Hauſierbetrieb mit dem Andenken von Gefallenen ge
widmeten Gedenkblättern, Erinnerungsbildern uſw. für
den Bezirk des IV. Korps verboten worden.

Beſchleunigter Verkauf von Fleiſchkonſerven. Auf
Wunſch der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft, die vielen Ge
meinden Gemüſe und Fleiſchkonſerven verkauft hat, wird
jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß die feuchte Witte
rung im Herbſt und Winter für Doſenkonſerven inſoweit
gefährlich iſt, als dadurch die Roſtbildung befördert wird.
Durch Roſt werden die Doſen ſehr ſchnell undicht, ihr
Jnhalt iſt daher dann dem Verderben preisgegeben. Es
iſt alſo auf trockene Lagerung, genaue UÜberwachung und,
wo nötig, auf erneutes Einfetten der Doſen Zu achten.
Wo eine durchaus trockene und froſtfreie Lagerung nicht
möglich iſt, ſollten die Konſerven baldigſt dem Verbrauch
zugeführt werden. Hierbei iſt anzunehmen, daß ſie der
Bevölkerung als verhältnismäßig billiger Erſatz für das
jetzt ſehr teure Schweinefleiſch willkommen ſein dürften.

Umgehung der Höchſtpreisvorſchriften für Kupfer
uſw. Trotz der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Kupfer,
altes Meſſing, alte Bronze, Aluminium, Nickel, Antimon
ünd Zinn durch die Bundesratsverordnung vom 10. De
zember 1914 werden nach wie vor in einzelnen Fällen für
die von dieſer Verordnung betroſfenen Metalle Preiſe
verlangt und bezahlt, die zum Teil weit über die geſetzten
Höchſtpreiſe hinausgehen. Mitunter wird die Uberſchrei
tung der Höchſtpreiſe dadurch bemäntelt, daß im Liefe
rungsvertrage neben dem Preiſe für das Metall dem Ver
käuſer ein Gewinnanteil oder Bezahlung für angebliche
Sonderbemühungen zugeſtanden wird. Auch wird bis
weiten durch Vereinbarung von Gegenlieferungen zu un
gebührlich niedrigen Preiſen eine tatſächlich weit über die
Höchſtpreiſe hinausgehende Bezahlung der offiziell zum
Höchſtpreis berechneken Metalle herbeigeführt. Es wird
Nun hingewieſen, daß alle derartigen Verfahren als
Umgehungen der Höchſtpreisvorſchriften in gleichem Maße
der Beſtrafung unterliegen wie eine direkte Überſchreitung
der Höchſtpreiſe. Die Militärbefehlshaber gehen gegen
derartige Verſtöße rückſichtslos vor ünd führen die Schul
digen der gerichtlichen Beſtrafung zu. Es wird dringend
davor gewarnt, ſich lediglich um eines einmaligen Vorteiles
willen den ſchweren Strafen für Übertretung der Höchſt
preisverordnungen auszuſetzen, die in Gefängnis bis zu
einem Jahre verbunden mit Verluſt der bürgerlichen
men und Geldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtehen
önnen.

Zur Beachtung bei Reiſen in das beſetzte feindliche
Gebiet. Jn der letzken Zeit iſt es häufig vorgekommen,
daß Reiſende, die ſich in eines der beſetzten feindlichen
Gebiete begeben wollten, ſich zwar mit einem Auslands
paß nach Vorſchrift der Kaiſerlichen Verordnung vom
16. Dezember 1914, aber nicht mit einem militäriſchen
Paſſierſchein verſehen hatten. Es wird wiederholt darauf
hingewieſen, daß Privatperſonen nicht nux eines Auslands
paſſes oder eines polizeilich abgeſtempelten Perſonalaus
weiſes, ſondern unbedingt auch eines Paſſierſcheines der

Warnung vor Margarineankauf von Hauſterern.
Jm Stadtteil L. Mockau kaufte am Freitag mittag
eine Einwohnerin von einer unbekannten, etwa 30 bis
35 Jahre alten Frau ein halbes Pfund Margarine zum
Preiſe von 70 Pf. die dieſe ihr im Hauſierhandel anbot.
Die Margarine war in gewöhnliches, graues Papier ge
packt, das keine Aufſchrift oder Abzeichen trug. Jn ihrem
Handkorbe führte die Hauſiererin noch mehrere ſolcher

Pfund Margarinepäckchen bei ſich. Als dann die Käu
ferin die eigenartig ausſehende und völlig geruchloſe Mar
garine über dem Feuer zerließ, hatte ſie eine weiße,
klebrige Maſſe, wie Mehlkleiſter, mit einem geringen
gelblichen Fettrand im Tiegel. Natürlich brachte die um
ihr Geld geſchädigte Hausfrau den Betrug bei der Polizei
zur Anzeige, die die Beſtandteile der unverwendbaren
Kleiſtermaſſe durch chemiſche Unterſuchung feſtſtellen laſſen
wird. Leider iſt es der Betrogenen trotz ihrer Bemühun
gen nicht gelungen, die gewiſſenloſe Hauſtererin auszu
kundſchaften. Die Perſon iſt mittelgroß und ſchmächtig,
ſie hat dunkles Haar, trägt u. a. dunklen Rock, graueshalblanges Jackett und ſchwarzes Kopftuch. Da ſicherlich
noch mehr Käuferinnen dem Schwindel zum Opfer ge
fallen ſind, ſo bittet die Polizei um Mitteilung dieſer
Fälle. Für die Hausfrauen aber diene dieſer Vorgang
zur erneuten Warnung. Man überzeuge ſich möglichſt
vor dem Kaufe vom Ausſehen und der Beſchaffenheit der
Waren und weiſe insbeſondere unbekannten Hauſierern
mit verlockend billigen Lebensmitteln die Tür!

Hirchenſtener und Milttärperſonen. Nach Ausbruch
des Krieges haben viele aus dem Beurlaubtenſtande ein
gezogene Perſonen Klage mit dem Antrage erhoben, ſie
grundſätzlich für die Dauer der Einberufung von der

Kirchenſteuer freizuſtellen. Das Oberverwaltungsgericht
hat nunmehr in dieſer Frage anläßlich der Klage eines
höheren Beamten entſchieden, wobei es ſich auf folgenden
Standpunkt geſtellt hak: Es kommen hier die landrecht
lichen Vorſchriften in Betracht, die für die zum „Militär
ſtand gehörigen Perſonen eine Befreiung von der Pa
rochie ihres Wohnorts ſchaffen und gleichzeitig beſtimmen,
daß dieſe Perſonen der Militärparochie zugeteilt werden.
Dazu gehören zunächſt die Militärperſonen des Friedens
ſtandes und die Zivilbeamtken der Militärverwaltung'.
Es gibt noch andere Klaſſen von Perſonen, die in einem
berufsmäßigen militäriſchen Dienſtverhältnis ſtehen und
deshalb ebenfalls zum „Militärſſand“ gehörig angeſehen
werden müſſen, ſo die zur Dispoſition geſtellten Offiziere,
die Mitglieder der Landgendarmerie und die in Jnvaliden
häuſern untergebrächten Offiziere und Mannſchaften
Hingegen zählen nicht zum Militärſtand die aus dem
Beurlaubtenſtand zum Dienſt einberufenen Offiziere,
Arzte, Militärbegmten und Mannſchaften, Lenn ſie ver

bleiben auch während der Einziehung zum militäriſchen
Dienſt in ihrem bürgerlichen Beruf. Sie ſcheiden alſo

aus der Kirchengemeinde ihres Wohnortes nicht aus.
WetterUmſchlag. Der Kälte der letzten Tage iſt

nunmehr etwas wärmeres Wetter gefolgt. Während noch
am geſtrigen Morgen einige Kältegrade zu verzeichnen

waren und die Natur mit Rauhreif überzogen war, trat

an zu regnen. Auch heute früh war es gelinde, das Ther
mometer zeigte 1* R. Wärme an. Leichtes Schneetreiben

hat ſich inzwiſchen eingeſtellt. Das Barometer, das noch

Wilitärbehörde bedürfen wenn e die Reichsgrenze nach

nachmittags ein Umſchlag ein und abends fing es ſogar
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leitet werden.

kürzlich einen ſelten hohen Stand erreichte, iſt wieder be
deutend n

Das Sandſtreuen der Hausbeſitzer. Die jetzige
wechſelvolle Witterung kann es mit ſich bringen, daß
Glatteis eintritt und die Glätte der Fußwege eine Gefahr
für die Paſſanten bildet. Die Hausbeſitzer ſind bekannt
n mr jeglichen Schaden verantwortlich, der durch e
befolgung des Sandſtreuens entſteht. Sie mögen alſo be
ſonders darauf achten und, wo ſie nicht ſelbſt dieſe Vor
ſichtsmaßregel ausführen können, ihre Vertreter dahin
inſtruteren, daß dieſelbe gewiſſenhaft ausgeführt wird.

Zählerverſammlung. Die Ausgabe der Zuſatz
brotmarken ſoll ſtäd liſcherſeits on ders geregelt
werden. Aus dieſem Anlaß wird am kommenden Mon-
tag abends 8 Uhr in der Turnhalle der Wilhelm
ſtraße eine Zählerverſamm lung ſtattſinden, wo
die weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit beſprochen
werden. Wie wir in Erfahrung bringen, ſollen die Zähler
die Wer Bezirk erforderlichen Zuſatzmarken feſtſtellen
und dieſelben gleichzeitig mit den Brotmarken zur Aus
gabe bringen. Vor allen Dingen wird bei der Verteilung
der Zuſatzmarken darauf geachtet, daß die ſchwer arbei
tende Bevölkerung ſolche erhält, ſodann werden ſolche an
die minderbemtttelten Einwohner ausgegeben. Der dann
verbleibende Reſt wird zur Berückſichtigung anderer ein
gebrachter Wünſche Verwendung finden.

8 Frankleben, 24. Nov. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb auf dem Felde der Ehre der Pionier Mädel
von hier. Ehre ſeinem Andenken.

s Schafſtädt, 24. Nov. Feldwebelleutnant Otto Haar
tun g, Sohn des Jnvaliden Friedrich Hartung hier, iſt
am 6. d. M. im Oſten für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.

g. Burgliebenau, 24. Nov. Die Gefkügeldiebſtähle
mehren ſich leider in bedenklicher Weiſe, denn dem vor einigen
Wochen hier ausgeführten reiht ſich ein zweiter an. Diebe
drangen nächtlicherwe le in das Anweſen einer armen Krieger
familie, öffneten den Gänſeſtall, ſchlachteten die darin befind
lichen zwei Gänſe ab und verſchwanden auch noch unter Mit
nahme eines vorgeſfundeven Ziegenfelles mit der Beute. Am
Tatorte ließen ſie einen Stahlſtock zurück von jener berüchtigten
Totſchlägerſorte, bei welcher Leder oder gepreßte Papierſchei
ben in entſprechender Größe aufgeſchichtet ſind.

Die Saale- Kataſtrophe im Jahre 1890.
Jn dieſen Tagen ind gerade 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem

das mittlere Saaletal von Kahla flußabwärts die furchtbare
kaſtaſtrophale Uberſchwemmung heimſuchte, die ungeheure mate
rielle Werte und zahlreiche Menſchenleben zerſtörte. Nicht mit
Unrecht hat man dieſe entſetzliche Waſſerkataſtrophe die zweite
Thüringiſche Sintflut genannt. Die Urſache des Saale
Hochwaſſers im letzten Hrittel des November 1890 lag
in der ungewöhnlich hohen Niederſchlagsmenge, welche zudem
nicht räumlich beſchränkt war, ſondern auf eigem ausgedehnten
Gebiet zugleich niederging, ſo daß den von überall in das Jluß
bett der Saale ſtrömenden Waſſermengen nur ſchwer ein Ab
fluß möglich war. Es kam dazu, daß auf dem Thüringer Wald
damals ſehr hoher Schnee lag, der unter dem Einfluß drs
warmen Regenwaſſers ſchnell hinwegſchmolz. Der Boden
konnte weitere Jeuchtigkeit nicht mehraufnehmen und ſo ſtürzten

e e ſucht ſie
liegenden Ortſchaften über den Stand des Waſſers zu unter
richten und Tag und Nacht auf dem Laufenden zu erhalten,
doch wurden die Wargungszeichen von einer Anzahl Ortsvor
ſteher nicht verſtanden und ſo die Uberraſchung durch die Jluten
noch größer. Jn der Nacht vom 24, zum 25. November
trat die Kataſtrophe mit furchtbarer Schnellig-
keit und Gewalt ein, dieſstaudämme bei Jena varſten oder
verſchwanden überhaupt im Waſſer und letzteres begann ſein
Zerſtörungswerk, um es über 24 Stunden hinaus fortzuſetzen.
Der angerichtete Schaden war nach den verſchiedenſten Rich
tungen hin ſehr beträchtlich. Bei Rothenſtein (zwiſchen Jena
und Kahlo) ſiel die ſchöne alte maleriſche überdachte Holzbrücke
und bei Küſen die alte ſteinerne eine der älteſten Brücken
Deutſchlands, Uber die ſchon zur Zeit der Sachſenkatſer ſo
mancher Zug deutſcher Reiſigen ins Slavenland gezogen ſein
mag der Gewalt der Waſſer zunn Opfer. Die Ro henſteiner,
in zwei Teile geſpalten, wurde glücklicherweile kurz unterhalb
des Ortes, wo ſie geſtanden hatte, auf den Wieſen des rechten
Sagaleufers wieder abgeſetzt, ſonſt würde ſie wohl auch die Holz
brückebei Maug mit ſich fortgenommen haben, die ebenfalls zu den
alten maleriſchen Bauwerken des mittleren Saaletales gehört;
auch die maſſive Eiſenbahnbrücke bei Göſchwitz ſtände dann
wohl nicht mehr. Was dann aber aus der alten Camsdorfer
Brücke mit ihren rieſtgen Steinmaſſen und engen Durchlaßbö
gen ſie gehört der Erinnerung an und dem ſogenannten
Unterdorfe Wenigenjenas geworden wäre, iſt kaum auszue
denken. Von der Brücke zu Naſchhauſen unterhalb Hornburg
würde ein Joch weggeriſſen, die Brücke über den dortigen
Mühlgraben vollſtändig weggeſchwemmt. Wohnhäuſer wurden
in Olknitz 5, in Jena 2, in Wenigenfeng 10 in Naſchhauſen bei
Dornburg 10, in der Grafſchaft Camburg 20, in Köſen 6 und
in Lengefeld bef Köfen 20 völlig weggeriſſen, außerdem zahl
reiche Nebengebäude. Ställe, Schuppen, Scheunen und Werke

Sehr bedeutend waren auch die Schädigungen
welche die Jlut durch Zerſtörung und teilweiſe Fortführung von
Mobilien aller Art (Hausgerät. Maſchinen, Werkzeugen) von
Kaufmannsgütern und Vorräten (Arbeitsmateriaglien, Feld
früchten, Heu) durch Eindringen des Waſſers in Werkſtätten,
durch Unterſpülung der Wege und Hämme ſowie durch Abſpü
lung und Uberſchkämmung von Feldern, Wieſen, Gärten und

nlagen verurſacht hat. Jnfolge der Beſchädigungen an den
iſenbahndämmen war der VerkehrgufderSſSaalbahn(diedamals

noch eingleiſig war) längere Zeit unterbrochen und mußte umge
Auch eine Anzahl Menſchenleben hat die JFlut

gefordert in Hlknitz 4 (darnnter eine blühende junge Frau mit
ihrem Säuglinge), in Jena 2 (ein Ehepaar), in Wenigenjeng 27
eine Anzahl Perſonen ſtarben ſpäter noch an den Jolgen der
Kataſtrophe Als das Waſſer ſich etwas verlaufen hatte, konnte
man tagelang die Ortſchaften noch nicht betreten, da mit Hülfe
des Militärs erſt der meterhöhe Schlamm und die ange
ſchwemmten Gegenſtände beſeitigt werden mußten. Noch am
7. Dezember mußte in Wenigenjena der Gottesdienſt im Saale
des bekannten Gaſthofes „zur Tanne“ abgehalten werden, da
die Schillerkirche wegen der Schlamm und Trümmermaſſen
unzugänglich war.

Jm Kreiſe Merſeburg verurſachte die Hochſlut ober
halb der Stadt mehrere Dammbrüche, von denen der be Creypau
noch vielen in Grinnerung ſein wird. Durch das freigewordenen
Waſſer wurde die Aue bis nach Kriegsdorf ſamt der Kalteneiſer

heimgeſucht

Straße meterhoch überſchwemmt, die Leix ziger Chauſſee zwiſchen
Amtshäuſern und Faſaneriebrücke ſtark beſchädigt, ſo daß die
Steinbiöcke des Unterbaues freilagen und mehrere dörfliche Ge
bäude dem Einſturz nahegebracht. Der am 26. November ein
getretene ſtarke Jroſt hinderte die Waſſerflut am weiteren
Steigen und verwandelte die überſchwemmten Wieſen und
Felder in eine großartige Eislandſchaft, wie wir ſie ſeit dieſer
Uberſchwemmung hier nicht wieder geſehen haben.

Mücheln und Umgebung.
25. November.

S Crumpa, 24. Nov. Bei der heutigen Verpach
tung des hieſigen Gemeinde Gaſt und Backhauſes wur
den 1480 Mark geboten. Es wurden drei Bieter auf
engere Wahl geſtellt. Beſtbietender war Korbmacher
meiſter Kind aus Naundorf. Der bisherige Pächter,
Bäckermeiſter Böhme, gab kein Gebot ab.

Freyburg (A.), 24. Nov. Schwere Schickſalsſchläge
haben ſeit Anbeginn des Krieges die hieſige allgemein
geachtete Familie des Landwirts Guſtav Buch mann

Zuerſt ſtarb ein hoffnungsvoller Sohn den
Heldentod fürs Vaterland, während ein anderer, der die
Stütze der Eltern werden ſollte, ſehr ſchwer verwundet
wurde, ſo daß es zweifelhaft iſt, ob er jemals wieder einen
Beruf wird ergreifen können. Alsdann verletzte ſich der
Vater ſchwer an der Hand. Die Mutter aber mußte ſich
wegen eines Leidens in kliniſch e Behandlung begeben
und iſt jetzt unter großen Schmerzen verſtorben, ſie ſteht
erſt im 47. Lebensjahre

Von der Anſtrut, 24. Nov. Auffallend hohe Preiſe
werden i dieſem Jahre den Hbſterw und Händlern für
Walnüfſe gezahlt. Während ſonſt hieſige Nüſſe das
Schock 290-25 Pfg. koſtete, werden in dieſem Jahre dafür
40 50 Pfg. bezahlt. Dieſe Preiesſteigerung iſt dadurch
hervorgeruſen, daß rumäniſche Nüſſe wenig zu Markte
kommen und auch Nüſſe als Erſatz der teuren Mandeln
dienen. Auf dem Schlachtviehmarkte. wo nur das Nötigſte
gehandelt wird, koſteten vorige Woche 50 Kilo Lebend
gewicht bei Bullen 64 70 Mark, Kühen 58 66 Martk,
on 66 72 Mark, Stieren und Färſen 66 79 Mark,
Kälbern 56 65 Mark, Lämmern 58 64 Mak, Hammeln
54 58 Mark, Schweinen (leichteren) 80 100 Mark, über
2 Zentner ſchweren 100 115 Mark.

Cletterwarte.
B. am 26. 11.: Zunächſt heiter, Wetter mit leichtem

Froſt, t Trübung milde, etwas Niederſchläge. 27.
Wechſelnd bewölkt, Temparatur ſpäter erneut ſinkend Regen
und Schneeſchauer.

Aus dem Leserkreise.
r Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Fedaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonyme Einſendungen werden nmeht berückſichtigt
Eingeſandt. Alſo ſoweit ſind wir ſchon! Dem Herrn
ſchickt man Katt Schweinefleiſch Knochen und „einen

Bürger“ ſucht man durch vorgeſchobene geſetzliche und po
lizeiliche Verbote den Speckeinkauf zu verleiden. Gerade
der letztere Fall iſt typiſch, iſt kennzeichnend, iſt außer
ordentlich wichtit für die Polizei. Das Handeln in bona

ie geſetzlichen Beſtimmungen vorzuſchieben,
und als der „Bürger“ darauf nicht hereinfiel, kam das
telephoniſche polizeiliche Verbot an die Reihe. Was ge
denkt die Polizei zu tun, um weiteren Mißbrauch ihrer
Amtsgewalt durch den Lebensmittelwucherer zu verhüten
Eine öffentliche Klärung dieſer Angelegenheit durch die
en muß zur Aufrechterhaltung ihres Anſehens un
edingt erfolgen. Dem Herrn X. und dem „Bürger“ ge

bührt jedenfalls der Dank der Konſumenten für ihre Ver
öffentlichungen.

Zum Schluſſe noch eine Anregung. Um dem „nicht
genug verdienen wirkſam entgegentreken zu können, iſt
der Zuſammenſchluß aller Konſumenten erforderlich. Die
hieſigen Staats und Landesbehörden, ſowie Poſt und
Eiſenbahnverwaltung und induſtriellen Unternehmungen
hätten ihren Beamken, Angeſtellten und Arbeikern den
gemeinſamen Bezug von Lebensmitteln in jeder Weiſe
zu geſtatten und zu erleichtern. Jede einzelne Gruppe
hätte von ihren Mitgliedern Bedarfsliſten wöchentlich einzuſammeln, die nachher gemeinſam engeren wer
den. Das ſei kurz angedeutet, welcher Weg gegangen
werden muß. Alles weitere würde, wenn der Vorſchlag

Anklang finden ſollte, von denjenigen erörtert werden,
die im Intereſſe des Durchhaltens in dieſer doppelt
ſchweren Zeit die Arbeit auf ſich nehmen würden. Zu
verdienen gibts nichts. Die einzige Befriedigung, die dieſe
gewiß nicht leichte Arbeit gibt, wäre das Bewußtſein, für
die Frauen der draußen kämpfenden Brüder, für die ſchwer
arbeitende Jnduſtriebevölkerung nach beſten Kräften ge
ſorgt, vor dem Wucher beſchützt und die durch dieſen her
wen Unzufriedenheit und Unwillen beſeitigt zu

aben.
Zu dieſer Arbeit würden ſich an erſter Stelle militär

freie Männer eignen damit die eventuelle Verwaltungs
arbeit nicht durch Perſonenwechſel zu oft geſtört wird.
Ebenſo wäre die Mitarbeit einiger umſichtigen und ein
ſichtigen Frauen ſehr erwünſcht. Der Unterzeichnete i
watürlich ſehr gern bereit, ſoweit es die beruſliche Tätig
keit bezüglich der Zeit uläßt, bis u ſeiner Einberufung
in jeder Weiſe mitzuwirken. M Kirſchbaum, Jng.

Haus unck Landwivtschaft,
üche.

enthält die Behauptung, da die Ruf
e November wiedererobert hätten.

logen.

h

Den

als Gewürz. Einzelne Kaninchenſtüche können in offener

e d v e e Ware in n nind hierzu ſſen age. m gutes Kaminchene läßt i Weg wie Kalbfletſchfrikaſſee herſtellen.

ächt zum Braten erwünſchte Stücke rt man auch
mit etwas Eſſig, einem Bündelchen Dragon und dem üb
lichen Gewürz und bringt alles e ſämig in tiefer
r zu Tiſch. Auch iſt die Verwertungsmöglichkeit ge
geben, das Fleiſch von den Knochen zu löſen, fein zu
hachen, zu einem Klößchenteig zu verarbeiten und in der
Brühe der abgekochken Kaninchenknochen gaxzukochen.
Fügt man Semmelbtlößchem bei, iſt dieſe eine kräſtige
Müittagsmahlzeit. Kankchenpfeffer kerekbet man wie
Haſenpfeffer. Jn Viertel geſchnittener Weißkohl, mit dem
Kaninchen fleiſch und den nötigen Gewürgen zuſammen
weichgelocht, iſt ein gut ſchmeckendes Mittag t.

Johanna Martin, Zeitz

Literatur, Kunst unck Gissenscha t
H. Eine ſtimmungsvolle Stunde bereitet das Weih

nachtslied „Weihnachtsglocken hör ich klingen von
F. Moritz, das für Klavier und Geſang nur 60 Pf.
als Duett nur 1 Mk. koſtet. Zu haben iſt es bei Fried
rich Pouch, Merſeburg g. S.

Der Totenſonntag dieſes Jahres iſt im ganzen
Deutſchen Reiche mit größerem Ernſt als je gefetert
worden. All unſere Gedanken weilten bei jenen tapferen
Söhnen unſeres Vaterbandes, die guf dem Rieſenſchlacht
feld ihre Treue mit dem Blute beſiegelten, ob ſie nug in
der Heimat oder unter fremder Erde ihre hette Ruhe ge
funden haben. Auch das ſoeben erſchüenene S 40 der
„Gartemnlaube“ trägt dem in dieſer großen Jeit doppelt
weihevollen und erſchütternden e un Rechnung. Ein
Artikel von Kurt Hoppe (Wiesbaden) tritt an H von
ſechs photographiſchen Aufnahmen für künſtleriſche Geſtal
tung unſerer Grabdenkmäler und Friedhöße ein, die zum
großen Teil noch viel zu wünſchen üſtrig käßt. Zwei
weitere ſtimmungsvolle bildh Darſtelkungen ſind
„Ein Abſchied von Albin Tippmann und „Gedenkblatt
für die Hinterbliebenen eines Jäger-Batailklons“ vom
Herbert Arnold. Die Tibelſette ſchmückt ein vief emnp
fundenes Gedicht von Helene Bragter: Den Abend lang
währet das Weinen, ger des Morgens die Freude

Vermischtes,
Rückkehr eines Totgeglaubten. Uber die Rückkehr

eines Totgeglaubten berichtet die „Danziger Zeitüng“
wie folgt. Der Fleiſchergeſelle Ernſt Skange aus
Sandersleben war in der Verluſtliſte als an der
Weſtfront gefallen verzeichnet. Da auch ſeine Eltern
vom Truppenteil die Todesanzeige erhielten, erſchien jeder
Zweifel ausgeſchloſſen, und es erfolgte ſtandesamtlich wie
auch kirchlich die Eintragung des Todesfalls Vor einigen
Tagen kehrte nun der Totgeglaubte, wenn auch nicht heil,
in ſein Vaterhaus zurück. Er hatte auf dem Schlacht
felde nicht weniger als neun Schüſſe erhalten, beſaß aber
trotzdem noch ſo viel Kraft, ſich in einen Erdtrichter, den
eine Granate gebildet hattke, zu ſchleppen. Als er hier
e e Ohnmacht wieder zu ſich kam, war er bereits
mit Erde bed t

ſch p undLeich t Erde Als er ſich rührte, kamdie Frau herbei und Stange wurde auf einer Bahre in
das nächſte Lazarett geſchafft wo er lange zwiſchen Tod
und Leben ſchwebte. Jest wurde er nach ſeiner Geneſung
en leßten Gefangenenaustanſch über die Grenze ge
racht.

Weueste Nachrichten

Vom Großen Hauptquartier
Berlin, 25. Nov., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Es hat ſich nichts von Bedeutung ereignet.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Berſemünde iſt feſt in unſerer Hand. Die Zahl der
Gefangenen hat ſich auf 9 Offiziere, 750 Mann, die Beute
auf drei Maſchinengewehre erhöht.

Bei den Heeresgruppen des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern und des Generals v. Lin
ſingen iſt die Lage unverändert.

Balkan Kriegsſchauplatz

Bei Mitrovieg wurden von Truppen der Armee Koe
e 10 660 Serben gefangen genommen, 19 Geſchütze

erbeutet.
n den Kämpfen um Priſting und an der Sitnica
fielen 7499 Gefangene und 5 Geſchütze in unſere Hand.

Die BVeute an Kriegsgerät und Vorräten iſt erheblich
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Ruſſiſcher Siegesſchwindel.
Wien, 25. Nov. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet Der amtliche Bericht der Heeresleitung
en Czartoryſt am

Dieſe Angabe iſt er
Die Ortſchaft Czartorgſf wurde durch deutſche

Sruppen in Brand geſteckt, und alle ruſſiſchen Patrouillen,
ck beſitende billige

en Haushaltungen dringend
die den Fluß überſchritten hatten wurden auf das öſtliche
Ufer zurückgetrieben, ſo daß ſich am weſtlichen Uſer des
Styr keine ruſſiſchen Abteilungen befinden.

England und Griechenland.
Athen, 25. Nov. Amtlich wird gemeldet: Die eng

liſche Regierung hat die Abfahrt der griechiſchen mit Ge
treide und anderen Waren beladenen Dampfer, die in
Malta zurückgehalten wurden, geſtattet. Auch die Be
förderung von Depeſchen über Malta iſt zugelaſſen worden.

Die Note an Griechenland
Berlin, 28. Nov. Zu der neuen Note an Griechen

land meint die Voſſ. Itg. man habe alle weitergehen
Forderungen zurlelgezogen, um Griechenland die

Möglichtett zur Zuſtimmung zu geben und ſich eine ſchwere
diplomatiſche Niederlage zu erſparen
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Heute erhielt ich die traurige Nach-
richt, dass am 8. November bei IIlaxt
mein lieber Mann, Vater, Sohn, Schwieger-
sohn, Bruder und Schwager,

der MueketterGustav Maving
im Alter von 32 Jahren an Herzsehlag plötzlich ver-
storben ist.

Dies zeigt mit der Bitte um stilles Beileid an:
Merseburg, den 25. November 1915.

Elsa Haring.

Für unser geliebtes Vaterland musste
unser langjähriges Mitglied, der Picnier

S

in treuester Ptlichterfüllang sein Leben im
blühenden Mannesalter lassen.

Wir verlieren in ihm einen leben
Kameraden, der sich unsere höchste Wert-
schätzung verdient hat und dessen Verlust

ar Kaufe m
und der gleichen mebr.

B. Wendi and. Dow ſtr. 1. 1 Tr.

garzeNachlaſſe, gebrauchte Herren
kleidungsſtücke, Federbetten,

Möbel, Wäſche, Schuhe, Sttefe

H. Kpelt, velgrube 7.

Fahrrad
Zubehör

üntel, Luſtlzlänche, Glocken
aternen. Kedale. Sattelderken.

era erHleiderstore
emsfiehtt illigſt

IDPenblilUDDenllin.

Damit alle Patienten
gründlich geheilt wer
den Können, möchte
ich bitten,

paraturen schon
mir abzugeben

Grosse Auswahl in

gekleidet und nungen leidet,

Bahys,
Puppenhäge, önte, me,
Beſpe, Perüen, -chune,
trümpte, -Märche, Kleider

-küte etc.

Hang Kithe,
Markt

Cophon Jpeatel
Gl. Ritterſtr. 1.

Programm von
S Donnerstag We

dieet u bis Gonntag.
Siena und Umgebung. Natur

aufnahme.
Mikroßenkigomatsgraphie.
EikoWoche. Kriegsſchau.

Die heiden Blonden. Humoriſtiſch.
Auzuſtin auf der Hschzeitsreiſe.Mntige Tat einer Kontoriſtin.

NerShagetangene ſt b

Spannendes Drama
in 3 Akten.

C er Den
Luſtſpiel in 3 Akten.

Sonntag nachmittag v. 8 Uhr ad

Fugendvorſtellgug.

70.
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Ziehung vom 24. November 1915 vormittags

An fode gegogene Nummer sind 2zwel gleich hohe Ge-
Finne Zeiallen, und zwar jo einer anf alte Lose
Seteher Nummer in den vefden Abteilungen I und II

Nur alte Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden

wir auch seines persönlichen Wesens Willen
betrauern. Stets Kameradschaftlich und
freundlich gesinnt, hat er sich unser aller
Liebe und Achtung erworben

Prankleben, den 25. November 1915

Der Landwehrverein Fran

Zum 23.
als Nachruf gewidmet unserem unvergesslichen Sohne,
Bruder, Neffen und Vetter, dem Helden

Cekrelten Richard Dletrie
gestorben im Felde, am 28. November 1914.

Schon ist ein Jahr dahin geschwand en,
Da Dich hat der Tod ereilt,
Stündlich bluten neu die Wunden,
Steter Gram in uns jetzt weilt
Ach Du bvist zu früh geschieden,
Schuldlos sankst Du in das Grab,
Deiner Anverwandten Frieden
Nahmest Du mit Dir hinab,

Deſnefrosesen Eltern u. Geschwister.
Famſlfe Rahze, Berlin.

Tante Schuhbert, Berlin.

Städtiſcher Kartofſelverkanf.
Ausgabe von je 1 zentuer Ka

gleis ehe Vielkve h Kartoffeln am Anſchluß
und zwar:

Freitag den 26 November 195, vorgegen neue der Kartoffelkarten Nr. e mittags d ehe

Freitag den 26. November 1915,gegen Abe de der Kartofferkarten n achmittags 2 Uhr

Fortſetzung des Verkaufs Sonnabend, nähere Bekannt
machung morgen.

Merſeburg, den 26. November 1915.
Der Magiſtrat.

Die Angehörlgen unserer unter den
Fuhnen ſtehenden Mitglieder auch der
etwa in Gekengenschaft gergtenen
Werden gebeen, zur Vergendung von
Hebescahen die gegdue Adrerren 9uch
die von Freunden be unserem 1. Vor-
Sltzenden Hallesche Straße 30 umgehen

Nummern in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
s 122 800 614 748 868 1002 82 [1000] 48 161 864

409 28 96 577 [500] 94 [6500] 662 780 68 8237 [1000]
2 74 208 820 [500] 412 95 [8000] 507 857 [1000]

3002 78 114 45 308 46 70 402 4 87 611 772 [1000]
74 88 4204 691 664 81 888 60 984 87 [1e0 o 85 S108
214 701 58 827 980 96 [1000] G084 76 108 45 235 811
[500] 425 568 661 877 924 32 68 4108 68 28 382
[38000 74 857 98 947 96 S087 196 283 [1000] 92 374

7 554 789 99 9124 268 [1000] 552 766 [1000] 814 91

168 496 578 721 884 9058 93 11087 2 84
78 84 342 482 [500] 6528 6438 700 813 20 918 2
468 549 62 626 787 670 918 [600] 88 18014 78 8
299 547 91 618 87 708 I5007 14144 249 [1000 88 444
500] 66 59 618 148 78 877 911 15079 145 260 15 88

Es 88 839 48
97 [500] 467

19088 47 [1000] 122 98
5 166 870 92 409 514 34 21090 241

23 95 868 427 70 524 98 794 940 22088 185 6589 97
749 68 76 996 280654 140 468 77 82 549 83 657 922
24189 97 818 408 87 45 680 625 71 [800] 982 25140
821 [1000] 68 414 868 74 974 28198 94 2651 421 680
789 78 916 27488 542 618 [6500] 46 65 766 919 28104
427 40 668 776 29426 28 514 689 [8000] 96 800 652
[8000] 77 [1000] 964

9081 189 688 [600] 31082 212 82 625 58 82146
86 448 [8000] 594 648 62 91 33162 79 202 1000] 26
68 82 94 856 84171 222 409 649 [500] 82 5046 60
441 682 90 608 [500] 96 804 [500] 7 49 S8046 88 [500]
220 479 684 729 962 27082 85 I600] 152 206 810 [s00]
416 634 887 8146 278 888 419 689 [600] 38062 89
278 88 382 664 88 [500] 717 800 980

40062 204 80 50 824 41 44 61 785 87 858 41125
858 82 477 687 702 34 861 94 902 42061 71 180
88 669 82 782 808 43018 146 218 865 793 [1000]
911 440109 159 224 62 89 97 378 600 821 99 45186

281 461 71 628 49 68 619 907 46254 881 425 28 [1000]
6383 733 915 47292 388 776 [500] 85 866 988 48127
55 T500] 228 687 908 54 4261 852 67 81 95 683
782 56 819

50000 58 59 259 457 [1000] 99 511 10 [600] 58
77 657 779 [500] 881 951 51012 176 231 I600] 65
771 889 [1000] 52077 [500] 96 110 80 897 422 74
699 722 801 991 78102 [1000], 270 8838 480 625 679

294
382

822

97 812 77 424 I500] 78 650 885 943 56107 I[s00]
298 [1000] 818 441 912 18 57288 403 5665 666 704
s 58044 61 91 141 65 209 828 79 408 [1000] 81
662 870 985 59080 126 894 985

60258 74 415 79 690 700 61118 829 44 I500]
479 544 58 891 952 62262 71 386 91 464 72 611
[1000] 624 76 758 835 914 26 62026 191 747 918
64100 217 412 567 622 790 [500] 808 972 95 65166
76 324 56 721 51 67 985 68208 12 656 [500] 881 91
[8000] 92 400 25 50 84 65865 775 825 67072 858 67
419 521 41 85 68082 146 540 915 66 [I000] 69109
[3000] 249 [500] 855 485 537 59 I500]

70125 578 714 910 71088 200 75 808 87 597
683 712 821 91 926 72102 435 65 [1000] 997 78256
497 584 [500] 64 884 914 76 74074 91 844 60 728
826 59 I500) 75281 822 66 692 787 905 87 81
76187 221 441 [1000] 595 760 85 77010 117 33 432
531 [500] 77 86 8765 79 967 I500] 78104 80 338
[1000] 81 48 60 66 686 748 65 [500] 888 78178
404 16 82 6587 696 704 8389 919 29 99

80018 88 [6500) 228 [8000] 886 410 686 896
964 81005 376 99 544 60 77 [1000] 674 [1000] 81 791
921 99 82009 75 240 478 826 40 49 76 966 83038
42 140 86 202 11 51 53 66 898 470 503 [500] 84198
278 347 48 421 876 954 93 85024 81 91 [500]
92 990 98 68117 228 42 I500] 496 97 [500] 628
[1000] 88 807 915 87127 221 I600] 56 78 580 788
96 880 930 68 88127 [1000] 229 64 6567 70 87 [500]
652 831 [6500] 904 89086 [1000] 162 288 8065 40
99 624 55 934

96273 468 [1000] 540 829 I600] 81188 847
501 78 601 740 950 92086 494 585 729 98142 248
650 862 [1000] 498 [500] 6657 78 88 778 888 [500] 56
983 94001 276 818 401 6587 67 664 620 976 88
95010 81 260 868 6578 80 [500] 701 650 884 945
96026 262 888 448 55 659 Is00] 94 620 775 837
87058 274 88 [1000] 90 385 561 610 16 814 98031
219 605 [8000] 874 929 48 99104 Is00] 602 10
789 842 80

106026 42 [500] 51 66 71 604 766 802 [1000] 64
990 191068 188 224 516 64 [500] 612 48 769 77 916
102066 101 19 [1000] 652 98 200 428 49 638 714 11
[1000] 20 870 103281 800 80 [500] 418 6518 679 600]
868 920 104289 868 6593 729 [1000] 70 [1000] 988
[1000] 105116 229 592 717 888 [500] 89 932 1060009
333 490 97 542 99674 7650 107018 89 220 303 489
1000] 614 81 602 4 40 71 849 9834 108021 78 141
68 76 392 433 85 90 505 8 884 109011 268 476 626
61 734 46 389 980

110882 408 28 67 627 624 811 I[1000] 988 99

393

ahzugehen, Der Turnrut, 111100 881 438 72 [500] 99 784 76 827 91 [600]

726 44 69 79 54089 98 864 585044 161 I500] 206

428

977 112116 288 [8000] 569 91 825 29 113070 174
311 4468 56 586 919 114068 77 106 57 85 288 59
69 807 [1000] 741 68 [8000] 96 115002 22 87 [500]
196 424 84 77 675 78 816 921 116200 [1000) 4 472
667 722 89 817 25 [500] 60 84 117077 2600 9 86
86 370 676 881 921 [1000 81 118210 805 422 609
722 85 118089 854 80 492 661 816 I500] 26 927
48 77

126004 286 625 935 121115 99 408 524 [1000]
88 [1000 82 694 841 49 122084 243 340 482 503
[600] 28 69 644 [8000] 728 839 920 123100 76 [600]
478 [500] 589 68 816 89 76 81 124066 601 828 83
[1000] 927 68 125112 24 28 45 79 84 239 43 45
371 688 [500] 41 768 812 908 56 I8000] 128042
68 146 82 220 83 311 402 609 857 922 24 88 127043
62 148 245 [3000] 881 414 72 [S0599] 538 604 768
128074 262 842 469 98 506 685 I500 740 341 965
128146 [8000 298 482 577 651 87 967

39065 286 45 821 44 404 66 81 549
38 58 131028 [1000] 80 40 96 I[8000] 208 326 570
899 972 132178 442 [3000] 626 46 811 922 1392009
211 [500] 386 420 565 658 813 918 68 134078 35
106 10 521 [600] 86 682 708 884 93 95 951 135087
201 887 418 520 79 [1000] 881 40 58 [3090] 964
138082 [500] 126 [3000] 204 71 804 88 650 73 481
747 56 [590] 898 187158 310 486 45 49 601 138251
346 429 [500] 6587 [600] 827 916 [8000] I9184 87
265 469 576 642 747 885 994140150 229 806 74 89 507 42 623 789 42 914 14

759 821

226 90 88 702 9 874 [500] 42121 92 376 586 6388 37

7 m 046 239 456 600 6441 88 512 26 91 087 66 63 5172 18 198 5695
917 148012 98 108 68 265 [500] 587 658 [1000] 94 762
147180 71 78 261 880 440 518 657 834 148108 231
[600] 868 470 762 838 44 978 148092 180 278 [600]
309 64 666 863

IS8048 51 [500] 196 265 895 [500] 99 470 98
151047 79 810 417 686 652 784 65 829 908 152308
42 46 686 62 78 [1000] 919 44 153419 36 54 81 508
818 154050 108 28 237 155176 [500] 89 448 6514
727 188006 129 296 462 78 615 82 668 739 840 157268
[1000] 85 I[8000] 888 464 621 78 [600] 775 [8000] 979
88 158026 180 82 65 894 584 708 [500] 99 807 [1000]
158228 46 66 75 407 [1000] 569 847 972 [8000] 79

168007 166 210 [8000] 466 es 161002 115 216
328 474 [500] 89 701 917 865 98 182125 294 410 [1000]
816 [1000] 44 168248 484 692 686 776 822 57 72 977
164089 220 72 484 589 698 719 64 885 91 946 165184
280 378 714 s546 166125 [1000] 228 597 788 [3000]
92 [6500] 930 167009 221 464 68 508 [8000] 971 [500]
162268 481 691 188027 99 Is00] 509 18 652 90
3000] 687 728 654 824 964

I 70005 297 872 421 574 617 I600] o 17 1036
87 167 275 909 94 483 722 [s500] s9 818 918 172226
821 [500] 62 173085 254 825 602 46 908 800]
174087 224 98 879 423 524 641 762 818 68 178037
172 201 9 88 847 86 456 512 854 914 [1000] 89
176015 68 83 [1000] 129 486 807 [1000] 927 88
177001 17 465 576 928 62 178122 68 297 378 449
71 [1000 649 66 90 931 [1000] 1781714 240 848
3000] 485 614 64 721 805 905 15Igson 0 186 229 90 [1000] 548 [s00] 81 824

66 S 1140 52 267 878 439 51 [1000] 182088 301
ſ500 21 [1000] 419 38 620 o 831 47 905 800]
I88098 I500] 237 410 658 [500] 580 [1000] 92 608
7 13000] 80 749 843 953 184000 20 151 -880 185811
638 66 67 92 818 88 87 985 188025 28 [500] 650
178 306 465 516 28 868 924 72 74 187038 55 [10000]
79 182 210 26 891 614 88 884 188103 220 78
688 [1000] 6652 743 68 818 28 139042 184 286 34
516 81 61 725 811 [8000]

180015 225 447 545 84 742 191044 107 657
857 76 76 89 9652 192154 434 521 654 860 942
183071 [500] 709 [1000] 84 78 194006 81 168
999 195061 470 612 940 80 198288 [1000 407 28
527 [1000] 699 704 187075 199 434 616 50 a 740
380 198012 26 88 899 634 38 848 904 88 199078
120 61 287 [1000] 872 [1000] 451 60 683 401

200014 46 168 212 [8000] 881 47 472 74 82
[1000) 600 748 55 882 [1000] so 291064 211
876 577 [1000] 292080 180 659 307 408 626 82 651
(600] 816 908 203088 200 788 314 906 28 84
2604215 44 685 97 742 75 848 [1000] 78 960 [500]
205077 186 340 65 428 [1000] 532 692 8883 296092
177 457 667 684 87 784 97 99 297066 94 [1000] 188
410 628 87 61 648 704 942 269118 208 02 13000]
12 92 580 684 87 744 658 209016 229 65 807 25
53 446 540 57 76 [1000] 808 13 83 60

216089 192 482 671 848 211144 96 485 181
[1000] 982 [8000] 212050 68 458 6554 78 624 [500]
44 929 [500] 42 218129 66 268 851 7 474 201 4
88 [1000) 214082 89 248 820 543 673 726 58 81
870 215016 24 104 298 883 698 782 48 920 79216006 47 [600] 199 878 621 794 884 965 217080
T42 81 96 299 811 614 720 57 815 218015 161
325 94 4183 88 701 [8000] 988 219106 318 402 783 88

220020 144 286 828 482 671 764 66 221135 229
473 512 28 64 [1000] 91 608 707 48 904 60 222102
29 276 350 428 749 [500] 804 27 988 2232265 402 52
524 605 724 [1000] 61 867 67 224012 88 167 492
565 702 49 865 [500] 848 89 980 58 225061 120 58
67 264 6572 226070 124 47 264 386 632 62 726 500
90 227046 78 106 226 465 865 [8000] 519 66 I1000
698 796 228002 78 581 814 907 18000] 80 82 88
89 228140 442 80 6659 878 982 70 [1000]

239015 81 78 160 89 216 51 302 71 408 14 69
90 l600 ſ. 98 685 825 45 2810654 96 329 51 [1000]
494 784 904 282025 119 63 [3000] 819 416 899
[600] 288084 812 23 45 94 420 83 610 24
683 [500] 918 1000 61
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